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ves engliſchen Generalſtreiks am Dienstag vder

handlungen.
Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten Vorſchlag Bibra u velen Vor
Worläufige Einigung über die Ueb chtenfrage.Franzöſiſche Raubtieryläne richt

Die zweifelhafte Politik Amerikas.
Eine Konferenz der Mächte in Waſhington
Der Standpunkt der Reichsregierung bez. der Erſtattung der

Seeſchäden.
Die Konferenz der Finanzminiſter in Stuttgart.

Der große Streik in England.
Eine gemeinſame Verſammlung der Exekutivausſchüſſe der

Eiſenbahner und Transportarbeiter gab bekannt, daß der
Vollſtreik des Dreibundes am Dienstag um Mitter-
wacht beginnen ſoll, wenn nicht die Verhandlungen zwiſchen
den Bergarbeitern und den Grubenbeſitzern wieder aufgenom-
zen werden. Jm Unterhaus teilte Lloyd George mit,
er appelliere an Freiwillige zur Bedienung der wichtigſten
Verkehrsmittel und zur Einreihung als Spezialkonſtabler für
die Schaffung einer beſonderen Notſtandspolizei;
auch ſei es nötig, Reſerven von Heer und Flolte zu ven
Fahnen einzuberufen. Die Regierung hat bereits
alle Gemeinden beauftragt, mit der Anwerbung von frei-
williger Polizei aus Bürgerkreiſen zu beginnen, die ver-
eidigt, in Uniform gekleidet und bewaffnet werden ſoll. Die
Situation iſt wohl ernſt, aber nicht ohne alle Ausſichten.

Lloyd George ſandte eine neue Einladung an das Exe-
kutivkomitee der Bergarbeiter. Jhr Sekretär Frank Scotch
hat die Ausgabe einer Staatsanleihe vorgeſchlagen, um
es der Bergwerksinduſtrie zu ermöglichen, ſich wieder zu er-
holen. Wenn die Regierung den Grundſatz einer derartigen
Hilfe annehmen würde, ſo wollten die Arbeiter an den Pum-
ven ihre Tätigkeit ſofort wieder aufnehmen.

Die Vorarbeiter auf Seiten der Bergwerkbeſitzer
Der Verband der Vorarbeiter, die mit der Sicherung

der Gruben beauftragt ſind, beſchloß, aus dem Verband der
Berglente auszutreten und mit den Bergwerks-
beſitzern zuſammenzugarbeiten, um die Gruben in

zu erhalten.

Bolſchewiſtiſche Unruhen in Schottland.
Die militäriſchen Maßnahmen der Regierung.

Die Kommuniſten in Edinburg, Glasgow und in Leith
n die öffentlichen und ſtaatlichen Gebäude beſetzt.

rei britiſche Jnfanterie- und Artillerie Regimenter ſind
tet eingetroffen. Man befürchtet ein weiteres

rei der bolſchewiſtiſchen Revolte. Die Londoner
arniſon iſt mobil gemacht worden. Aus der Provinz ſind

alls ſtarke Artillerie-, Kavallerie- und Maſchinengewehr
ationen nach Schottland gegangen. Die Gruben-
iter, die aus bolſchewiſtiſchen Elementen beſtehen, haben

die Mehrzahl der Gruben im Sturm genommen und unter
aſſer geſetzt. Zum erſtenmal ſeit Menſchengedenken

fend von einer engliſchen Regierung derart ausgedehnte mili
Vorbereitungen bei einem induſtriellen Konflikt unter

nommen worden.

Standrecht in Schottland.,
Die britiſche Regierung hat über die ſchottiſchen Gruben-

diſtrikte den Belagerungszuſtand und das Stand-
recht verkündet. Jn mehreren Städten haben die Streiken-
den die Macht an ſich geriſſen und kommuniſtiſche Re
publiken proklamiert,

Folgen des Streikes,
weit Millionen Tonnen Schiffsraum ſind bereits

ll gelegt worden. Die ausfahrenden Fiſcherdampfer er-
alten die Hälfte ihrer gewöhnlichen Kohlenmenge. Jn-
olgedeſſen iſt die Fiſcherei vermindert und der Ver

von Fiſchen in ausländiſchen Häfen verboten worden.

Die erſten Wirkungen der
Zollmaßnahmen.

„Die amerikaniſche Beſatzungsbehörde macht bekannt, daß
eienigen Unternehmen, die nicht mehr als zwanzig Arbeiter
chäftigen und wegen Mangels an Aufträgen oder wegen

ſtandes oder wegen Einführung der neuen Zollgrenze ihre l ſ.

Heute Wahl des Miniſterpräſdenten.

zuſtande kommt.

Sonnabend, den 9. April 1921

Bildung des Kabinetts ohne vorherige
Stellungnahme der Parteien-

Da alle Bemühungen zur Stunde ausſichtslos ſind und
auch der Gedanke eines Uebergangskabinetts, das unter
Führung des Zentrums aus Fachminiſtern beſtehen ſoll, bei
mehreren Parteien neuerdings auf ſtarken Widerſtand ſtößt
(weil es als eine „Bankerotterklärung des Parlamentaris-
mus“ aufgefaßt werden könnte), denkt man jetzt daran, zu-
nächſt einen Miniſterpräſidenten zu wählen und es dieſem
zu überlaſſen, auf Grund eines von ihm ausgearbeiteten
Programms mit den einzelnen Parteien in Verhandlungen
einzutreten und ſich ihre Unterſtützung zu ſichern.

Dem „Lokalanz.“ zufolge würde ein vom Zentrum präſen-
tierter Miniſterpräſident die Unterſtützung der Deutſch
nationalen, der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums, der
Demokraten, der Hannoveraner und der Wirtſchaftspartei
finden. Ob auch die Sozialdemokraten den Zen-
trumskandidaten wählen werden, iſt noch ungewiß.

J

Annäherung in der Leberſchichtenfrage.
Jn den Verhandlungen über das Ueberſchichtenabkommen

iſt eine Annäherung zwiſchen den Wünſchen der Ar-
beitnehmerorganiſationen und denen des Zechenverbandes
erzielt worden. Die Vereinbarung ſoll jedoch erſt in
Kraft treten, wenn auch in der Lohnfrage eine Einigung

Jn den nächſten Tagen finden in Eſſen
erneut Verhandlungen ſtatt, die ſich dann hiermit
beſchäftigen werden.

Ein deutſcher Wiederaufbauplan
Nach unbeſtätigten Meldungen wird die deutſche Regie

rung noch vor dem 1. Mai dem Oberſten Rat eine Note
überreichen, in der ein vollſtändiger Plan für den Wieder-
aufban der zerſtörten Gebiete Nordfrankreichs entwickelt
werden ſoll.

Zuverläſſigen Meldungen zufolge hat Dr. Simon s an
läßlich ſeiner Erholungsreiſe in die Schweiz inoffiziell Be
ſprechungen mit autorativen Ententevertretern
über die Reparationsfrage gehabt. Jn Berlin ſei
man hierüber zwar orientiert, obgleich man ſie offiziell
dementiere.

Betriebe ſchließen müſſen, verpflichtet ſind, vor der Schlie-
ßung der amerikaniſchen Behörde und dem ſtädti-
ſchen Arbeitsamt Meldung zu erſtatten.

Als Zollbahnhöfe gegen das unbeſetzte Deutſchland
ſind beſtimmt: Wörth, Germersheim, Speyer, Ludwigshafen,
Worms, Biebesheim, Groß-Gerau, Goddelau, Weiterſtadt,
Griesheim (Darmſtadt), Oberkaſſel, Engelskirchen, Goldſiein,
Griesheim Frankfurt a. M.), Oels, Jdſtein, Wörs, Michel-
bach, Langenſchmalbach, Aßmannshauſen, Diez an der Lahn,
St. Goarshauſen und Honnef.

Das räuberiſche Frankreich.
General Weygand erklärte, man könne nicht einſehen,

weshalb man nicht, wenn Deutſchland ſich weigere zu zahlen,
ſich in den Beſitz der Reichtümer ſetze, die in den beſetzten
Gebieten vorgefunden würden. Wenn es den Alliierten z. B.
an Holz für die zerſtörten Gebiete fehle, wer könne ſie daran
hindern, daß ſie ſich ausreichende Hölzer aus den mächtigen
Wäldern Deutſchlands holen?

Admiral Degoutte meint, es müſſe zur Durchführung
der Sanktionen ein Aufmarſch längs des Mains und der
Ruhr erfolgen, um die Kohlenbergwerke zu beſchlagnahmen.
Die franzöſiſchen Heere am Rhein würden ferner die Linie

ulda, Minden, Würzburg beſetzen müſſen und dadurch
ayern, Württemberg und Baden von Norddeutſch-

land trennen. Jedoch ſei Widerſtand hier zu erwarten.
Dann könnte man noch auf dem linken Elbeufer nach
Hamburg marſchieren, vielleicht in Cuxhaven eine
kleine kombinierte Truppe landen oder den Kieler Kanal be
ſetzen. Das Beſte wäre jedoch die Beſetzung der Jnſel
Rügen, die wie Degoutte bemerkt, nur 200 Kilometer von
Berlin entfernt ſei.

Soll man dieſe franzöſiſchen Hetzen noch ernſt nehmen
Man könnte über ſie hinweg gehen, wenn nicht ein großer
Teil s franzöſiſchen Volkes mit ſeiner Habgier hinter ihnen

161. Jahrgang.

Zur politiſchen Lage.
Der Märzaufftand 1921 ſcheint ſoweit abgeſchloſſen zu ſein

daß ſich das Fazit aus dieſem traurigen Kapitel unſerer re
publikaniſchen Epoche ziehen läßt. Nach Außerungen des
preußiſchen Miniſters des Jnnern Severing liegen die
tiefen Urſachen des Aufſtandes weit zurück. Es war der Re
gierung bekannt, daß ſchon ſeit langer Zeit ein Aufſtand für
dieſes Frühjahr geplant war und daß das mitteldeutſche Jn
duſtriegebiet der Ausgangspunkt der „zweiten proletariſchen
Revolution“ in Deutſchland ſein ſollte. Dieſer zuvorzu
kommen war, neben den Hilferufen der ordnungsliebenden
Bevölkerung gegen die Diebesbanden, der Zweck der Ent
ſendung der Schutzpolizei in unſeren Bezirk. Aus den auf

Jgedeckten Organiſationsplänen der Kommuniſten geht zur
Genüge hervor, daß ein weitverzweigter Plan für einen Putſch
bis in die kleinſten Einzelheiten ausgearbeitet war. Die Ent
ſendung der Schutzpolizei war alſo nur der äußere Anlaß für

die Kommuniſten zum Losſchlagen, ebenſo wie im Vorjahre
der Kapputſch. Damals wie auch diesmal ſcheint der Zufall
der Regierung zu Hilfe gekommen zu ſein, denn einige Wochen
ſpäter hätte ſie zweifellos einem bedeutend beſſer organiſierten
Gegner gegenüber geſtanden. Dieſem gütigen Geſchick, dem ge-

ſunden Sinn des größten Teils der Arbeiterſchaft und dem
energiſchen Zupacken der Schupo hat die Regierung es einzig
und allein zu verdanken, daß ſie des Aufſtandes Herr gewor-
den iſt, nicht aber den führenden Perſönlichkeiten in

Berlin und Magdeburg. Warum iſt das Aufſtands
gebiet nicht ſo reichlich mit Truppen, vor allem Reichs

wehr, beſetzt worden, daß ſo entſetzliche Greueltaten, Spren
Jaungen und Attentate hätten verhütet werden können, warum
iſt nicht wie in Halle auch in Merſeburg das Standrecht
ſverhängt worden und warum hat man die Oberleitung über

haupt in die Hände eines Zivilbeamten und nicht in die eines
jMilitärbefehlshabers gelegt? Das alles ſind Fra-
gen, die Herr Severing jetzt im preußiſchen Landtag zu beant

jworten hat. Die einzige Antwort kann nur ſein: aus Angſt
vor der eigenen Kourage, aus Angſt vor den hohen Partei
gewaltigen! Denn wenn jetzt im Miniſterium ein bis

Ichen ausgefegt wird, muß man ſich, mit Hilfe der Partei, doch
nach einem anderen Pöſtchen umſehen. Dieſe Gedanken wer
den es geweſen ſein, die die Herren Severing und Hörſing ge
leitet haben, nicht wie es ſich ſo ſchön ſagt, weiſe innen- und

gaußenpolitiſche Gründe. Wenn das Leben friedliebender Bür
ger und die Sicherheit des Staates auf dem Spiele ſteht, darf

kein Mittel zu ſcharf ſein, um dieſe zu ſchützen. Erkennt eine
Regierung dieſen Grundſatz nicht an, ſo iſt ſie nicht wert
„Regierung“ zu heißen.

Noch eine andere Frage wird Herr Severing zu beantwor-
ten haben: einigen deutſchnationalen Abgeordneten hat er auf
eine Anfrage zugeſtanden, daß das „einzige Mittel zur
Verhütung der Felddiebſtähle der organiſierte Feldſchutz
der Land wirte“ ſei und daß dieſer eingerichtet werden
ſolle. Und ein paar Tage ſpäter richtet Herr Hörſing an
die Landräte ein Telegramm, in dem auf die „angedrohte
Bildung von Selbſtſchutzorganiſationen durch
den Landbund“ hingewieſen und deren Unterdrückung befoh
len wird! Nennt man das „regieren“

Und nun die objektive Wahrheitsliebe unſerer leitenden
Männer! Herr Hörſing rühmt ſich, in Leung den Auf
ſtand lediglich mit Polizeikräften niedergeſchlagen zu haben.
Oberſt v. Klüber ſtellt gleich darauf tatſächlich feſt, daß
nur durch das Eingreifen der Reichswehrartillerie
und militäriſch gut geſchulter Kräfte ein ſo raſcher und gründ
licher Erfolg ſich erreichen ließ. Wer ſchwindelt alſo

Hoffentlich bereitet der Landtag dieſem Dilettantismus
bald ein Ende! Daß es auch ohne die Sozialdemokraten geht,
hat wohl Bayern uns bewieſen.

Gegenüber dieſen inneren Wirren iſt die äußere Politik in
den Hintergrund getreten. England durchlebt eine ſchwere
Kriſis, da die Berg arbeiter infolge der Weigerung der
Regierung, weiterhin ſtaatliche Mittel zur Verfügung zu
ſtellen, und infolge der ſich daraus ergebenden Lohnherabſetzung
in den Ausſtand getreten ſind. Es zeigen ſich hier die un
heilvollen Folgen ſozialiſtiſcher Experimente. Denn die ſtaat-
liche Beaufſichtigung der engliſchen Bergwerke war ein ſolches
und rief bei den Bergarbeitern das Verlangen nach endgül-
tiger Sozialiſierung des Kohlenbergbaus hervor. Es wäre
völlig verfehlt, von dem Streik eine uns günſtige Regung in
der engliſchen Außenpolitik zu erhoffen, denn der engliſche Ar
beiter iſt zunächſt Engländer und auf das nationale Wohl be
dacht und dann erſt auf ſein eigenes und außerdem: der „ſtarke
Mann (Lloyd George) wird es ſchon machen“. Zunächſt aber
gibt die engliſche innere Bedrängnis Frankreich nur einen

I neuen Trumvpf in die Hand.



In Amerika ſcheint man ſich auf die Monroe-Dok
tirin Amerika den Amerikanern, auch in der Beziehung zu
beſinnen, daß man ſich nicht mehr in europäiſche Angelegen
heiten einmiſchen will und alle Fragen nicht mehr in dem illu
ſioniſtiſchen Sinne Wilſons behandelt, ſondern nach dem nüch
ternen amerikaniſchen Geſchäftsſinn. Ob das zu unſerem Vor
teil oder Nachteil iſt, hängt von der geſchickten Führung un
ſerer auswärtigen Politik ab. Jn den jetzigen Händen ſchwankt
das Steuer dieſer Politik freilich in gefährlichſter Weiſe. Und
Frankreich weiß das rückſichtslos zu nützen.

Der geplante Ueberfall auf Schleſien.
Prager Blätter bereiten die Oeffentlichkeit darauf vor, daß

die Tſchechei der Aufforderung Fran
den Sanktionen zu beteiligen, nachkommen werde und

ſollen tſchechiſche Truppen Glatz und Waldenburg be
polniſche Truppen Oberſchleſien bis zur Oder

und die in Oberſchleſien befindlichen Ententetruppen das
übrige Oberſchleſien. Erweiterte Sanktionen betreffen
eine Beſetzung Schleſiens durch tſchechiſche, Entente- und pol-
niſche Truppen bis zur Linie einſchließlich Militſch
Oels Ohlau Strehlen Schweidnitz
Kreiberg Hirſchberg GreiffenbergSeidenberg. Die Polen ſollen den nördlichen Abſchnitt
bis Ohlau, die Ententetruppen den Mittelabſchnitt bis Streh-
len, die tſchechtſchen Truppen den übrigen Weſtabſchnitt zuge-
wieſen erhalten haben.

Briands vergebliche Entrüſtung über das
dentſche Memorandum.

Briand hatte in ſeiner Kammerede mit Entrüſtung die
deutſchen Angaben in dem Amerika überſandten Memoran-
dum zu widerlegen verſucht, mit welchem Erfolg, das mögen
Aeußerungen des Miniſiers Louche ur im „Jntranſigeant“
beweiſen, in denen dieſer die ſchweren Mißſtände hervorhebt.
die durch die Spekulationsankäufe in den zjerſtörten
Gebieten unter Vernachläſſigung des Wiederaufbaues
entſtanden ſind. Loucheur ſagte u. a. folgendes:

Man kauft eine Farm für 12 000 Frank, welche 80 000 Frank
für Kriegsſchäden einſteckt; dieſes Pachtgut wird dann ver-
laſſen und dient zu irgend etwas in keiner Weiſe. Oder man
kauft für 100 000 Frank eine Fabrik. die eine Million erhielt.
Man begnügt ſich damit, die Kriegsſchäden zu diskontieren
und die Fabriken zu ſchließen.
Endlich wurde in dem Memorandum hervorgehoben, daß
mächtige Kreiſe in Frankreich in den zerſtörten Sebieten ein
außerordentliches politiſches Agitationswittel er-
Slicken. Dieſe Tatſache iſt ſchwer zu beſtreiten. Die h
mäßige Organiſation von Reiſen in die zerſtörten Gebiete

ein Beweis dafür. Die Andenkeninduſtrie und
Aehnliches haben ſeltſame Auswüchſe in dieſer Seziehung ge
geiat. Es iſt von deutſcher Seite nicht behauptet worden, daß
kanz Frankreich dieſe Art der Agitation billigt; ws aber weite
Kreiſe ſie pflegen, iſt unleugbar.

Frankreich entſchloſſen, Oberſchleſien
zu teilen.

Die Teilung auf Grund der Abſtimmung im voraus
entſchieden

Jn ſeiner en Erklärung im Senat hat Briand daran
daß die Grundlage für die Löſung der oberſchleftſ

age in dem Verſailler Vertrag feſtgelegt ſei. Berlin ſpielt
keine ſehr glückliche Rolle dabei, wenn es einen Prozeß an-
Frengt, der im vo raus durch die 88 5 und 6 des Artikels 88
entſchieden iſt, der die Grenzfeſtſetzungen zwi-

Deutſchland und Polen nach der Volksabſtimmung vor

Erſt zahlen, dann Frieden.
Präſident Harding hat im Laufe einer Unterredung erklärt,
es ſei unzutreffend, daß er die ſofortige Einbrin-
S der Reſolution Knox im Senat gebilligt habe.Präſident glaubt, daß die Abſtimmung über dieſe Reſo-

ion nicht abſolut zwingend ſei. Man werde die Frage un
erledigt laſſen bis Deutſchland zeige, daß es zur Anerken-
rung der Wiedergutmachungsbe dingungen
bereit ſei. Solange Deutſchland nicht mit der Ausführung der

zahlung beginnt, ſo lange würden die Vereinigten Staaten
Standpunkt Deutſchland gegenüber nicht ändern.

Eine Einladung nach Waſhington.
Von der deutſchen Regierung angenommen

Nach Meldung aus Newyork wird Präſident Harding
77 die Mächte zu einer Konferenz nach

aſhington einberufen, die zum Gegenſtand die Rege
eng der interalltierten Schulden, die Löſung des Valutapro-
blems und die Frage der Entſchädigung zum Gegenſtande hat.

rankreich, Großbritannien. Jtalien. Japan und auch
eutſchland ſollen bereits ihre Bereitwilligkeit

erklärt haben, Spezialdelegierte zu der Konferenz zu entſen
den. die im Laufe des Sommers ſtattfinden ſoll.

Die Probleme im fernen Oſten
Die tapaniſche Botſchaft in Waſhington veröffentlicht

Erklärung, in der es heißt die Napfrage ſei nicht eine
age zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan, ſondern

von allen alliierten und aſſoziterten Mächten beſtimmt.
Der auſtraliſche Miniſterpräſident Hughe s gab im Parla

ment die Erklärung ab. er ſei für eine Erneuerung des
japaniſch engliſchen Bündniſſes. Dieſe Frage werde

enſo wie die Frage der Verteidigung des britiſchen Reiches
See und andre Fragen der auswärtigen Politik von der

mmenden Reichs konferenz erwogen werden.
EAuſtralien könne nur mit einer angemeſſenen VerteidSee eine freie Nation bleiben. Die raum

ukunft Auſtraliens liege in der Verteidigung des
tillen Ozeans. Der Vertrag mit Japan müſſe in

erwas abgeänderter Form erneut werden. Er müſſe jedoch
befriedigend für Amerika ſein. England müſſe

daß j geſchaffenen Lage der Länder und Gemeinden. Dieſe ſind
kreichs, ſich an durch die eingetretenen Milderungen ſchwer geſch ä

und verſuchten daher einen höheren Pro

Benizelos nicht in Griechenland 7
Die Gerüchte über die Abreiſe Venizelos' nach Griechenland

ſollen e ſein. Dieſer habe ſich in privaten Ange-
legenheiten drei Tage in Paris aufgehalten und ſei dann
wieder an die Küſte zwiſchen Nizza und Montecarlo zurück
ekehrt. Er habe keine offiziellen Perſönlichkeiten angene erde ia durchaus nicht mit Politik befaſſen

Die Lage im Reiche.
Eine Konferenz der Finanzminiſter.

Die Konferenz der Frinanzminiſter in Stuttgart be-
faßte ſich vor allem mit der durch die neue Steuernovelle

digt
zentſatz der Ein

kommenſtenuer als die bisherigen zwei Drittel und 159
der Umſatzſteuer ſtatt bisher 55 zugewieſen zu erhalten.
Eine Einigung kam jedoch in beiden Punkten nicht zuſtande.
Das Reich wollte nur eine Erhöhung der Umſatzſteuer um
5 Prozent gewähren. Jn den nächſten Tagen wird der
Reichsfinanzminiſter hierüber weitere Verhandlungen mit
dem Städtetag führen. Eine Einigung wurde in d
Frage erzielt, zu welchem Zeitpunkt den Ländern und Gemein
den der zwei Drittel betragende Anteil der Reich sein-
kommenſteuer zuzüglich 25 Prozent auszuzahlen iſt.

Die Entſchädigung der Kolonial und
Auslandsdentſchen.

Während die Reeder eine verhältnismäßig hohe Entſchädi-
gung für ihre Kriegsverluſte erhalten haben, nämlich etwa
12 Milliarden, d. h. das ſiebenfache des Friedenswertes, ſteht
der Entwurf für die Entſchädigung der Kolonial und Aus-
landsdeutſchen nur eine Entſchädigung nach dem Friedens-
wert vor. Dieſe beiden Kreiſe von Geſchädigten, die noch ſo
gut wie nichts erhalten haben und immer wieder vertröſtet
worden ſind, erheben nunmehr mit Recht Anſpruch darauf,, in
gleicher Weiſe wie die Reeder abgefunden zu werden.

Die Feſtſetzung der Seeſchäden.
Der Standpunkt der Reichsregierung.

Bei den Verhandlungen über die den Alliierten zu leiſten-
den Seeſchäden hat die deutſche Regierung den Stand-
punkt vertreten Deutſchland iſt nicht verpflichtet Ent-
ſchädigungen zu leiſten 1. wenn die Schiffe für militäriſche und
Marinezwecke den Dienſtſtellen des Heeres oder der Marine
einer alliierten oder aſſozierten Macht zur Verfügung oder
unter deren Befehl geſtellt waren.

2. Der Wert der unter folgende vier Kategorien fallenden
Schiffsladungen darf nicht in Rechnung geſtellt werden.

a) für Ladungen, die nach ihrer Beſchaffenheit ausſchließ-
lich für Kriegszwecke beſtimmt waren;

b) für Ladungen, die der Armee oder der Kriegsmarine
angehörten

e) für Ladungen. die mit der Verproviantjerung der Armee
oder Marine beauftragt waren;

d) des Teiles der Ladungen, die für eine der alliierten oder
aſſoziierten Mächte beſtimmt und von einer Eskorte überwacht
wurden, die für die militäriſche Verproviantierung vorge-
ſehen war.

3. Deutſchland kann aus Gründen der Billigkeit und des
internationalen Nechts nicht verpflichtet werden. Entſchädigun-
gen für Schiffe zu leiſten die zu Anfeng des Krieges in den
Häfen der Alliierten beſchlagnahmt oder auf offener See ge
chartert oder durch Priſenurteile eingezogen waren, wenn
dieſe Schiffe, nachdem ſie in den Dienſt der die Beſchlagnahme
ausſprechenden Regierungen geſtellt worden waren, von
Deutſchland im Laufe des Krieges verſenkt worden ſind.

4. Deutſchland iſt nicht erſatzpflichtig für irgendein alliiertes
Schiff, das während des Krieges durch normale Seegefahr
verloren gegangen iſt. Es iſt für ein verſchollenes Schiff nur
dann erſatzpflichtig, wenn ihm bewieſen werden kann, daß es
für ſeinen Verluſt verantwortlich iſt.

Keine Gasmasken für die Reichswehr.
Die Botſchafterkonferenz hat der Reichsregierung mittei-

len laſſen. daß die Reichswehr keine Gasſchutzmasken oder
ſonſtige Schutzvorrichtungen gegen Gasangriffe beſitzen varf.
Die Reichsregierung beabſichtigt, in einer eingehenden Ant-
wort ihre Ablehnung dieſer neuen, im Friedensvertrag nicht
vorgeſehenen Forderung zu den.

Regierungskriſe in Thüringen.
Für die kommende Sitzung des Landtages wird eine

Sprengaung der Regierung durch die Rechtsfraktionen erwar-
tet. Entweder wird die Regierung durch Uebernahme von
Mitaliedern der Rechtsfraktionen erweitert werden oder der
Landtag wird ſich genötigt ſehen. auf Anregung der Rechts
fraktionen ſich aufzulöſen.

Eine afahaniſche Sondergeſandtſchaft in Berlin.
Eine afahaniſche Sondergeſandtſchaft iſt im Verlaufe einer

Reiſe durch die europäiſchen Hauptſtädte in Berlin einge-
troffen, um der Reichsregierung und die Thronbeſteigung
des Emirs Amanullah Khan von Afahaniſtan zu notifi
zieren.

J J

Soll es jetzt in Pommern beginnen?
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß ſich die Kommu-

niſten jetzt Pommern zu ihrem Tätigkeitsfeld gemacht
baben. So geht aus einem Schriftſtück hervor, daß die An
gehörigen des Landarbeiterverbandes ſich verpflichtet ha-
ben ſich für den Fall einer kommuniſtiſchen Aktion unter die
Führung der Kommuniſten zu ſtellen. Jm Laufe der Woche
ſind einwandfreij fremde Verfönlichkeiten mit ausländiſchem
Akzent auf dem Bahnhof in Labes feſtgeſtellt worden, die
nach Gütern mit beſonders radikaler Arbeiterſchaft fragten.

Jn einer RPohrgewebefabrik in Fidichow wurde ein
Dunamitanſchlag entdeckt, deſſen Ausführung verhindert

werden konnte. Jn Wildenbruch brannte eine Scheune

senlende Kommumſten auf der Auklagevent,
Das Sondergericht in Torgau verurteilte 18 Kommuniſten

die die dortige Kaſerne zu ſtürmen und die Elbbrücke
die Luft zu ſprengen r zu Zuchthausſtrafvon 5 bis 6 Jahren und nur zu fünfjährigem Ehrverluſt. Ein
Teil der Angeklagten bezeichnete ſich als Verführte und nahm
das Urteil mit lautem Weinen auf.

Ein Mehrheitsſozialiſt von Kommuniſten zu Tode gemartert.
Der mehrheits ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Tinnler

aus Gladbeck wurde in Mörs bei den Unruhen von den
ankſten aus ſeiner Wohnung geholt und zu Tode ge
ma

Das Geld der deutſchen Räterepublik.
Bei der Ausbebung einer Kommuniſtenzentrale in Gel

ſenkirchen hat man große Mengen von 20-, 10- und 5-. A
Scheinen gefunden mit dem Ueberdruck: Deutſche Räte
Republik und mit der Unterſchrift: Deutſche Arbeiter
union“.

Hausfrauenkalender.
Verteilung von markenfreier Magermilch.

Infolge aünſtiger Abſchlüſſe iſt es der Stadtverwaltung
jetzt möglich. regelmäßig täglich arößere Mengen Mager-
milch einzuführen. Die Verteilung ſoll vom Montag den
11. April 1921 ab in 5 feſten Verkaufsſtellen erfolgen, und
zwar: Teichmann. Unteraltenbura; Kretzſchmar. Neumarkt:
KonſumVerein. Lauchſtedterſtraße: Vogel, Roßmarkt: Köt-
teritſch, Gotthardtſtraße.

Die Milch wird vorausſichtlich erſt in den Nachmittags
ſtunden geliefert werden können. Es ſoll aber verſucht wer
den. möglichſt ſchon vormittags die Milch zur Verteilung
zu bringen. Die Verhandlungen darüber ſchweben noch.
In den vorbezeichneten Verkaufsſtellen wird alſo täalich
bis auf weiteres Magermilch zu haben ſein. Falls die Nach
frage ſteigt. ſollen noch größere Mengen Magermilch heran
geſchafft werden. Die Ausgabe erfolat an iedermann. auch
an Gaſt- und Speiſewirtſchaften bis auf weiteres mar-
ken frei.

Polizeiſtunde in Merſeburg 112 Uhr.
Nach einer Verordnung des Regierungspräſidenten im

Amtsblatt der hieſigen Regiernng wird die Volizeiſtunde
für die Gaſt Schank- und Sveiſewirtſchaften, Kaffees, The
ater uſw.. desgleichen für die Vereins- und Geſellſchafts-
räume, in denen Speiſen und Getränke verabreicht werden,
vom 10. April d. J. ab bis auf weiteres a) für die Städte
Halle, Weißenfels Zeitz Eisleben. Naumburg und Nerſe-
burg auf 112 Uhr abends. b) für alle übrigen Orte des
Regierungsbezirks auf 11 Uhr feſtgeſetzt. Bei den letzt
genannten Orten jedoch iſt an Sonnabenden und Sonntagen
die Polizeiſtunde ebenfalls um 1125 Uhr.

Für die Schupo-Spende

ſind folgende weitere erhebliche Spenden eingelaufen:
Ungenannt 100 Vereinsbank 500 Commerz- und

Privatbank 500 Wwe. H. 100 W. O. 200 A, Adca
500 Ungenannt 20 Fl. Wein.

Auch dieſen Svpendern iſt der aufrichtige Dank der braven
e Mannſchaften ſicher.

Ein Meuchelmörder von Gröbers feſtgenommen.
Mehreren Abteilungen Schupo, die geſtern und vorge-

ſtern in Laſtautos von hier nach Gr öb ers juhren, gelang
es, einen Bauernknecht namens Deutſchbein feſtzuneh
men. der ſich an der grauſamen Ermordung der Schupo
beamten dort beteiligt hatte. Der Burſche. der auf dem
Felde arbeitete fiel den Beamten dadurch auf, daß er grüng
Hoſen truga. Der Feſtgenommene geſtand auch ein, einens
der ſo furchtbar Hingemordeten die Augen ausge
ſt ochen zu haben. Ferner wurden der Gemeindevorſteher
Seidewitz aus Wiedersdorf un dſeine Frau feſt
genommen, weil ſie ſich an den Kämpfen bei Gröbers be
teiligt hatten.

Sämtliche kommuniſtiſche Zeitungen
im Reg.-Bez. Merſeburg verboten.

Wie wir aus der am 27. März 1921 vom Regierungs
kommiſſar der Provinz Sachſen erlaſſenen Verordnung im
Amtsblatt der hieſigen Regierung erſehen, ſind neben dem
„Klaſſenkampf“ auch der „Rote Kurier“, der als Erſatz für
den Klaſſenkampf anfangs geliefert wurde. ſowie ſämtliche
kommuniſtiſche Preßerzeugniſſe verboten. Zuwiderhandlun-
gen gegen die Anordnung werden mit Gefängnis, Haft oder
Geldſtrafe bis zu 15 000 beſtraft.
Der Schluß der Einſammlung von Kiebitzeiern für 1927

wird laut Bekanntmachung des Bezirksausſchuſſes im Amts
blatt der Regierung auf den 12, April d. J. feſtgeſetzt.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Merſeburg
hielt geſtern Abend im aroßen Saale des „Kaſino“ ei
Mitagaliederverſammlung ab, die außerordentlich
ſtark beſucht war. Kurz vor 8 Uhr eröffnete der Vorſitzende
des Vereins. Herr Bäckermeiſter Freiberger. die Ve
ſammlung. hieß die Erſchienenen berzlich willkommen u
aab ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen der Mit
alieder Ausdruck. Nach Verleſung des Protokolls der letz
ten außerordentlichen Generalverſammlung durch den
Schriftführer, Herrn Sekretär Kirſchmann, gab der Vor
ſitzende einen längeren Bericht über den Zentralverbandstag
in Weimar, der hauptſächlich zum Reichsmieten- und Miets-
ſtenergeſetz Stellung zu nehmen hatte. Ueber das erſte dieſer
Geſetze berichtete Herr Freiberger ſelbſt und betonte, unter
welch ſchwierigen Verhältniſſen und langen Verhandlungen
in Berlin der Verbandstag um dieſes Geſetz gekämpft habe.
Die wichtigſte Forderung des Vereins muß die arundſätz-
liche Aufhebung der Zwangswirtſchaft auf dem Gebiet d
Wohnungsweſens ſein. Der Referent verlas ſodann dides Domänenvächters Fuß ab, einen Tag ſpäter wurden inein Bündnis mit der größten Macht im Oſten haben.

e
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tages mit wren zahlreichen rorderungen unter beſſ
Erwähnung des Höchſtmietengeſetzes. Herr Kirſchmann
richtete darauf über das Mietsſteuergeſetz und klagte über
die vielfach falſche Steuerpolitik der Behörden. Vier Be
amte ſind nötig, um 1 Quadratmeter Land bewohnbar zu
machen Die von den Mietseinigungsämtern fährlich

Milliarden, die
gewiß beſſer zum Bau von Wohnungen verwendet werden
könnten. Der Referent forderte, daß die aus den Steuern
genommenen Mittel unbedingt zur Belebung der vbrivaten

verſchlungene Summe beträgt nahezu zwei

Bautätigkeit benutzt werden müſſen, worauf auch der Be
ſchluß des Weimaer Verbandstages abzielte. Zu

Hausbeßtz“ erwähnt eingangs zunächſt der Vorſitzende be
dauernd, daß der Herr 1. Bürgermeiſter Hertzog der Ei
ladung zur heutigen Verſammlung nicht hat Folge leiſten
können:; leider baben ſich auch nur recht wenige Maagiſtrats
und Stadtverordneten mitglieder eingefunden. Herr Frei-

an, betont aber, daß der Haus- und Grundbeſitz am ſchwer
ſten mit Steuerlaſten betroffen werde. Dazu kommt die
höchſt bedauerliche Ablehnung der Forderung auf Erhöhung
des Zuſchlages auf die Miete von 25 Prozent auf we
unieſtens 40 Proz. Der Magiſtrat hat dieſe Forderung be-

eiter gegeben,
doch dieſer hat abgelehnt. Ja er hat ſogar eine Erhöhung
um 35 Proz. (mit Zuſchlag von Kanalbenutzungsgebühr,
Waſſergeld, Müllabfuhr und Schornſteinfegergeld) abgelehnt.
ſo daß der Verſammlung folgende Entſchließung vor

fürwortend an den

gelegt wird
„Die heute im Kaſin,o ſtattfindende außerordentlich ſtark
beſuchte Mitgliederver ſammlung des Haus- und Grund

beſitzer- Vereins nimmt mit Entrüſtung davon Kenntnis,
daß der Regierungspräſident erſt gegen die 40 Proz. prote
ſtiert hat und jetzt auch gegen die 35 Proz. Einſpruch er
heben will und erſucht dieſerhalb den Maaiſtrat, mit einem
Vorſtandsmitalied des Hausbeſitzer-Vereins und mit einem
Magiftratsmitaliede beim Herrn Regierungspräſidenten vor
ſtellt zu werden, um unſere berechtigten Wünſche vorzu
tragen.“

Die Entſchließung wird dann einſtimmig angenom-
men. Herr Freiberger verlieſt ſodann das vom 1. Bürger-
meiſter eingegangene Schreiben, in dem dieſer wohl die
neuen Laſten für die Hausbeſitzer bedauert, aber betont, daß
die ſchlechte Finanzlage anderer Jnduſtrieſtädte unſerer Ge
gend noch ganz andere Steuerlaſten für die Grundbeſitzer zur
Folge habe. Herr Freiberger dankt dem Herrn erſten Bür-
germeiſter, daß er wenigſtens Verſtändnis für die Notlage
des Grundbeſitzes zeigt, und erwähnt ſodann, wie ſelten und
wie wenige Stadtverordnete es in den Sitzungen des Stadt-
varlaments wagen, eine Lanze für den Hausbeſitzerſtand
m brechen. Er hofft auf baldige Beſſerung der Zuſtände,
nsbeſondere verſpricht ſich der Verein auch viel von der Tä

des neuen Dezernenten beim Mietseinigungsamt
Kleim.Jn der anſchließenden Diskuſſion meldete ſich Herr Becker
zum Wort. der im Großen und Ganzen die Ausführungen
der Referenten unterſtrich, insbeſondere auf baldige Ab-
änderung der Kanalbenutzungsgebühr hofft. Sodann machte
Herr Freiberger noch einige geſchäftliche Mitteilungen. wies
beſonders auf die am kommenden Dienstag im Kaſino“
Fattfindende Verſammlung des erwerbstätigen Mittelſtandes
r Ausfüllung der Steuerformulare hin, die im Merſe
burger Tageblatt“ vorrätig gehalten werden. Nachdem der
Vorſitzende noch einige Anfragen beantwortet hatte, ſchloß
er gegen 10 Uhr die anregend verlaufene Verſammlung.

Deutſchnationaler Jugendbund- Merſeburg.
Die fetern abend im Herzog Chriſtian abgehaltene

Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Mer-
ſeburg des Deutſchnationalen Jugendbundes war zahlreich
beſucht. Der ſtellv. Vorſitzende gab in ſeiner Anſprache einen
Kückblick auf die Ereianiſſe der letzten Wochen. Er ge-
dachte zuerſt des 1. April, des Tages der 106. Wiederkehr
des Geburtstages Bismarcks und mahnte die Anweſenden
m dem Geiſte des Begründers des Deutſchen Reiches zu wir
ken und zu arbeiten zum Wohle des zertretenen Vaterlandes.
Auch des oberſchleſiſchen Abſtimmungstages gedachte er und
wies in längeren Ausführungen nach. daß Deutſchland ſein

durch Verbrechergeſindel hervorgerufen ſeien und unſer Va-
erland immer näher an den Abarund brächten. Worte der
Anerkennung fand er für die Schuvo, die ſich brav gehalten
abe. Darauf ergriff Zivilanwärter Wille das Wort zu
Zinem Vortrage: „Graf Arco Valley*. Der Vortragende
Khrte der Jugend die Geſtalt dieſes jungen Mannes vor
Augen, der aus dem edelſten Bewegarunde, der beißen
Liebe zu ſeinem Vaterlande die Ermordung des widerrecht-
üchen Machthabers in Bavern während der Novemberrevo-
Ation. Kurt Eisners, ausführte. Er muß ſein Vergeben
nit lebenslänglichem Zuchthaus büßen. Zum Schluß gab
der Redner ſeiner Hoffnung Ausdruck. daß der Geiſt der
VWaterlandsliebe in der deutſchen Jugend ſtets fortleben
Köge. Der ſtellv. Vorſitzende dankte dem Vortragenden für
eine Ausführungen und ſchilderte darauf die Vorgänge
zährend der Märzunruben in Berlin, deren Augenzeuge er
weſen war. Beim letzten Punkte der Tagesordnung teilte

r ſtellv. Vorſitzende mit, daß der Schriftführer, Primaner
anke ſein Amt niederlege. Die Wahl des neuen Schrift-
zrers wird in der nächſten Verſammlung. am 22. Avril,

rorgenommen werden. Um 10 Uhr wurde die Verſammlung
ſchloſſen.

Verein ehemal, Artilleriſten.
Am Freitag abend fand eine Monatsverſammlung des

igen ehem. Artillerievereins im Tivoli ſtatt. Der
rſitzende eröffnete mit herzlichen Begrüßungsworten die
rianmmlung und gedachte zweier in letzter Zeit verſtor
r Kameraden. Die Anweſenden erhoben ſich zu deren
n von den Plätzen. Es erfolgte nun die Verleſung der
erſchrift der letzten Verſammlung durch den Schrift-
r und danach die Aufnahme zweier neuer Mitalieder.
aus amerikaniſcher Gefangenſchaft heimgekehrten Kame-
z Wolf bieß man herzlich willkommen Das in Aus
genommene Sommerfeſt ſoll am 17. Juli und das Bar-
feſt am 4. Dezember ſtattfinden. Nachdem noch beſchloſ

wurde. daß der Verein dem Kriegerverband als Mitalied
eten ſolle, ging man zur Beſprechung einer kirchlichen
r bei dem etwaigen Ableben der Kaiſerin über. Nach

t diaung weiterer geſchäftlicher Angelegenheiten ſo z. B.
ellung eines neuen Vereinsboten, Beihilfen an Kriegs-

t Hädiate etc. ſchloß der Vorſitzende gegen 30,30 Uhr die
rſammlung.Ter

Der Unterricht am Domaymnaſtum
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Erhsbung der Brikett- und Srudekokspreiſe,

Die Brikett- und Grudekokspeeiſe werden vom 11. April
Zentner erhöht. Die Erhöhung iſtab um 8d iar den

Punkt 4
der Tagesordnung: „Steuerpolitik des Magiſtrats und der

Letzte Depeſchen
Miniſterpräſident Stegerwald

mit 332 von 388 Stimmen gewählt.

durch Zuruf zum Präſidenten des preußiſchen L

wählt.
Soweit haben alſo auch die Mehrheitsſozialiſte

Zentrums im letzten Augenblick zurückgeſtellt,

Der Polenterror in Oberſchleſien.

wurde durch

in Beuthen zwei Polen verhaftet.
Die Parteiloſen müſſen helfen.

zu überw

Frankreich gegen die Waſhingtoner Konferenz.

brauche man nicht auf eine Konferenz zu gehen.

Der Bankrott der Ententediplomatie.
London, 9. April. Die Friſt von dreißig Tagen.die Londoner Konferenz den Griechen und Tür ar ihre

Antwort auf die Vorſchläge der Alliierten geſtanden hat.
iſt abgelaufen. Die politiſche Lage wies m Augenblick völlig
durch die militäriſchen Opergt nen beherrſ

Exkaiſer Ha uur vornbergehend in der Schweiz.
Bern, 9. April. Der Bundesrat hat Exkaiſer Karl wiſſen

laſſen, es ſei wünſchenswert wenn er ſeinen Wohnſitz außer
halb der Schweiz nehme. Der Aufenthalt in der Schweiz
iſt daher nur vorübergehend.

Der türkiſche Vormarſch.
Paris, 9., April. Die Griechen haben die Halbinſel ge-

räumt. Das kemaliſtiſche Heer ſoll den Vormarſch wieder
aufgenommen haben. Das erſte Ziel des Vormarſches ſei
Smyrna.

Jzzed Paſcha, der Miniſter des Aeußern, der in letzter Zeit
aus Angorä zurückgekehrt ſei, hat ſein Rücktrittsgeſuch
eingereicht.

Die Umbiloönng des griechiſchen Kabinetts.
London, 9. April. Kallegoropulos wird zurücktreten und

durch Gunaris erſetzt werden. Die übrigen Mitglieder der
Regierung bleiben im Amte, jedoch erhalten die Poli-
tiker Stais, Tertipis, Kartalas und Rhallis vier weitere
Portefeuilles.

Abberufung der amerikaniſchen Kriegsſchiffe
aus der Adria.

Graz, 9. April. (Eig. Drahtber.) Aus Spalato wird
gemeldet, daß die amerikaniſchen Kriegsſchiffe, die in de
A I ſtationiert ſind. Weiſung erhalten haben, heim z u
kehren.

Kein Rücktritt des ungariſchen Kabinetts.
Wien, 9. April. Der ungariſche Reichsverweſer hat die

Reviſion der geſamten Regierung nicht angenommen.
r ſteht nur der Rücktritt des Außenminiſters Dr.
Brat feſt.

bedingt durch die Steigerung der Eiſenbahnfrachten um 64
Pfennig für den Zentner, durch die Erhöhung der Anſchluß-
gebühren die für den Zentner 8 Z ausmacht. und durch die
Lohnerhöhung der in den Kodlenhandlungen beſchäftigten
Arbeiter, die für den Zentner etwa 10 5 beträgt.

Schulerinnernngefeiern an den Reichstag in Worms.,

Von verſchiedenen Seiten iſt der dringende Wunſch ase-
äußert worden, daß am 18. Avril. der 400. Wiederkehr des
Tages. an dem Luther vor dem Reichstage zu Worms and.
den evangeliſchen Schülern und Schülerinnen der böberen
und mittleren Schulen und der Volksſchulen Gelegenbeit ge
geben wird, an einem für die Schuljugend beſonders zu
veranſtaltenden Feſtaottesdienſte teilzunehmen. Die Previn-
zial-Schulkollegien und die Regierungen ſind daher vorm
Miniſter ermächtigt worden, überall. wo dieſer Wunſch be
ſteht und wo von der Schule nicht eine eigene Feier ver
anftaltet wird. die Schüler auf Antrag ihrer Eltern oder der
Erziebhungsberechtiaten. ſoweit erforderlich. von dem Vor
mittagsunterricht am 18. April d. J. zu befreien

Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärzng

iſt bis zum 30. April d. J. verlängert worden. Steuerr Geſchaättsſelle unierer Keit maformulare Koch in der

Laut Anzeige in der heutigen Nummer unſ
findet am Montag, den 18. Avril, abends 7
heh? ferammluna im großen Saale des T

Berlin, 9. April. Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter
Stegerwald (Ztr.) wurde mit 332 von 388 Stimmen zum

tages wiedergewählt, desgleichen Porſch zum erſten, Dr. von
Kries zum zweiten und Garnich zum 3 Vizepräſidenten ge-

ihre Bedenken gegen die Kandidatur eines Mitgliedes des

Dippoldiswalde, 9. April.
hier am Donnerstag gegen *41 Uhr heftige Erdſtöße, die
von Oſt nach Weſt fortpflanzten, bemerkbar. In der Stadi
wurde ein dumpfes Rollen gehört. Jn der Gegend von Mal
ter wurden die Häuſer heftig erſchüttert, einzelne drohten ſogar
einzufallen.

Breslau, 9. April. Jn Jankowitz im Kreiſe Pleß
Jtaliener ein polniſches Waffenlager

Es veſtand aus einem ſchweren Maſchinen-

wurde ein Offizier überfallen. Die
Förſterei in Schlod rig wurde die Nacht über von zwan-
zig Banditen belagert. Bei Hennersdorf wurden zwei
Deutſche von polniſchen Abſtimmungsbeamten erſcho ſ-
ſen. Unter dem Verdacht, das jüngſte Drahtſeilattentat ge
gen ein Automobil mit Ausländern verübt zu haben, wurden

Freiberg, '9. April.

Berlin, 8. April.
Stockholm, 9. April. Um die ſogenannten varteiloſen Ar

beiter für die Zwecke der Sowjetregierung zu gewinnen, wird
jetzt von Seiten der Bolſchewiſten zunächſt in Petersburg
eine Konferenz der Parteiloſen einberufen, als
deren Aufgabe bezeichnet wird, Mittel und Wege zu finden.
um die lagen aroßen Schwierigkeiten Sowjetrußlands

in

Paris, 9. April. Man glaubt hier, daß Harding nicht
daran denke, nur eine Finanz konferenz einzuberufen.
Die franzöſiſche Regierung aber könne die Reparations
frage nicht mit einer Finanzdebatte verquicken, denn die
Reparationsfrage könne nur durch Anwendung des Vertrages
von Verſailles gelöſt werden, und um dies zu erreichen

11 Cents ca.

jeweiligen Wechſelkurſe.

Rindermarkt 1. Avril.

bis 10000 A.

bis 270

BeamtenwirtſchaftsvereinMerfebarrg

Die engliſchen Kurſe
beginnen wieder am Dienstag, den 12. April, zur gewohnten
Zeit im Gymnaſium.

Aus Provinz und Reich
Der Hilfsförſter wieder zurückgekehrt.

Burgliebenau, 9. April. (Eig. Drahtber.) Der Hilfs
förſter, der vor einigen Wochen wie gemeldet, das Forſthaus
verlaſſen hatte und nicht wieder gekommen war, iſt nunmebr
zurückaekehrt. Er war. wie wir richtig vermuteten, in die
Hände der Kommuniſten gefallen und in Raßnitz feſtgehalten

Der Leichenfund konnte bisher noch nicht aufgeklär

Erdbeben bei Dippoldiswalde.

Schwerer Unglücksfall,

chemiſchen Jnduſtrie angekauft.

Volkswirtſchaft Handel S Verkehr
Kurzer Wochenbericht

dem 2. bis 8. April 1921.
Die in verfloſſener Woche aus Amerika vorliegenden Nach

richten zeigten überwiegend flaue Tendenz und die Preiſe
ſind allgemein weiter zurückgegangen.
haren Weize z. der zum Exvort geſucht wird und für Mai

erhebliche Aufgelder gezahlt.
u 6, April Mai Lieferungen 136 Cents für den Bushel
Juli aber 112 Cents notierte, nachdem dieſer vorher ſchon
bis auf 111 Cents heruntergegangen war: in Newvork wurde
dagegen loko roter Winterweizen mit 165 Cents bewert
Bemerkenswert iſt hierbei daß der Julipreis von 111 Ce
bereits wieder an den Friedensſtand erinnert in dem bei
ſpielsweiſe um die gleiche Zeit im Jahre 1912 die Preiſe
für Maiweizen zwiſchen 111 und 118 Cents ſchwankten,
Natürlich iſt das für Deutſchland nicht die gleiche Kalkula-
tion wie damals, denn während din den

172 M pro Tonne ausmachte, heißt n
heutiger Valuta dieſer Stand rund 2490 A.
ſind aber die Preiſe die für amerikaniſchen Weizen gezah
werden. noch weſentlich höher. da für ſchwimmende W
17 fl. für 100 Ka., für weitere Abladung 16 fl. bezahlt wur
den. Der letztere Preis bedeutet für die Tonne rund

Getreidenotiernngen in Mark ie Tonne umgerechnet z
Die Zahlenin Klammer geben in

Mark das Steigen bezw. Sinken der Preiſe im Vergleich zur Vorwoche an. Chikago. 5 April Weizen- Mai 3053
160), Weizen-Juli 2488, Mais Mai 1438 60) Mais-

Juli 1519 52). Berlin, 7. April. Mais frei Kaiwaggon
Hamburg loko 110--111 11) Avril 103 5) Mais 99 4),

Manerviehof Friedrichsfelde.
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Wohltähchets Aben

zugunsten des

Christianen-Walsenhauses
am Mutwoch, den 13. April, abends 7 Uhr

im Sasle des Tivoll-,
veranstaitet von der

Gesellschafts Vereinigung Merseburg e. V.
darg estellt von

Hitgliedern des Halleschen Stadttheaters.
Mitwirkende:

Frl. Elisabeth Schwarz, Opernsängerio
Fri. Jrmas OGrawi, Schauspielerina
Iie. Aug. W. Roesler, HOoe nsänger
Hr. Kapellmeister L. Schönbach.

Ritter Piano-
ortragsfolg

u v e A l. Entanplaaar a Atesl,KAnimasn

T TTTTTTTI

e s Messer kt.

erer Zeitun
Uhr. ein

Jn nächſter Nähe machten

Jnfolge Scheuwerdens der Pf
des Gutsbeſitzers Weigelt aus Krummhennersdorf prallte
Wagen an das Geländer der Freiberger Muldenbrücke.
Jnſaſſen des Wagens, Gemeindevorſtand Weigelt und G
beſitzersehefrau Schmieder wurden in die Mulde geſchleudert
Letztere war ſofort tot, erſterer wurde ſchwer verletzt.

Der Truppenübungsplatz Döberitz von der badiſchen

Wie die „Pfälziſche Poſt“ zuverläſſig
erfährt, hat die chemiſche Jntereſſengemeinſchaft, der ſoge
nannte Anilin- bezw. Stickſtoffkonzern, dem bekanntlich die
badiſche Anilin- und Sodafabrik Ludwiashafen a. mit
hervorragender Kapitalbeteiligung angehört, den großen
Truppenübungsplatz Döberitz käuflich erworben, der voraus
ſichtlich zu großen induſtriellen Anlagen, zum Fabrikbau als
Lagergelände uſw. verwendet werden ſoll.

Es werden für greif

indem beiſpielsweiſe

Friedenszeiten

Preiſe je Stück: Milchkühe und
hochtragende Kühe 3000--7200 tragende Färſen 3500 bis
6500 Zugochſen 7000 10 000 Bullen zur Zucht 8000

Auftrieb 1254 Rinder und 245 Kälber.
Schweine- und Ferkelmarkt 6. April. Preiſe je

Läuferſchweine 280——800 A. Pölke 260 330 Ferkel 150
Auftrieb: 1225 Schweine und 1773 Feerkel.

en im Ververkaaf za M. G. einschl.
t Pieatseah, Gou-



S tiermenn Schlechte u. Fraug

Martha geb. Schaaf
zeigen die Geburt eines

kräftigen Jungen
Merseburg, den 6. April 1921.

Einmalige Bekanntmachung des
Beamten Wirtſchaftsvereins

Merſeburg E. H. m. b. H.,
Montag, den 18. April ds. Js-,

abends 7 Uhr
GeneralVerſammlung
im großen Saale des „Tivoli“

Tagesordnung
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3 Ge

winnverteilung. 4. Entlaſtung des Vorſtandes.

5. Wahl von u r undErſatzmännern. 6. Aenderungen der Z8 13,15, 30 und 56 der Satzung und 8 1 der Ge
ſchäftsanweiſungen.

Etwaige Anträge von Mitgliedern für die
Verſammlung ſind gemäß Z 61 der Satzung
bis 15. ds. Mts. dem Unterzeichneten ſchrift-
lich einzureichen. Da Satzungsänderungen
nur bei Anweſenheit von mindeſtens der
Mitglieder beſchloſſen werden können, ſo wird
um vollzähliches Erſcheinen gebeten. Die
Jahresrechnung liegt vom 11. ds. Mts. ab
8 Tage lang zur Einſicht im Geſchäftslokale aus.

Merſeburg, den 9. April 1921.
Der Aufſichtsrat. Fröbe, Vorſitzender.

Lederhandlung
58 S eb r. Becker

J an.

Wr

Breitestraße4
Sohlleder und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.

ſoaſpreſſene J

grosses Format n trockene Qualität
liefert zu günstigen Preisen

heben en tage B. b.
Jena 67 82

un mii in I n J 7 49 m in mi in un n un innn rin in nS Z2 u bnlu un un n un munni 9

e l

5 ranz Zenk,
Kl. Berlin 1-2, Leipzigerstr. Ecke Poststr. 1
Merseburgerstrasse (an der Königstrasse)

Gegründet 1910

Die grosse Hut Fabrik

Tonangebend!
Neuheiten

Damen Hüten
Linon- Formen
Halsrülßſschen 33

Umpress Hüte
für Damen und Herren in
höchster Vollendung!

Putz- Zutaten
Schleier

II

Unsere Leistungsfähigkeit

Stacdthekannt!
Vnsere schaufenster
überzeugen Sie davon.

Nach unserer in den U. T. Theatern
erscheinenden Lichtbild Reklame,.

M n

x

n MJ
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Sonntag, den 10. April ds. Js.

2. Stiftungsfest
des Nandolinen Vereins Merseburg.

Von 3 Uhr an:
groß. Mandolinenkonzert

Leitung: Vereinsdirigent Hub. Könlg.

von 6 Uhr an:
FESTBALIL.

be: erstklassiger flottor Salon Musik.
Neueste Gesangsschlager.

Eintritt für Konzert und Ball 3. Mk. inkl. Steuer
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

BI BI B edc S Co7

ivoli
Eonntag, 10. April, ab 3 Uhr

grosser Ball!
Dezente Musik.

Es ladet ergebenſt ein G. Erdmann.

BI m BITäglich:W lerboner
WALTER TEMLER

Likörschank o Weinstuben
Leipzigerstr. 53. Halle a. S. Telefon 1457.

S Am kiebeckplatz.

Güinmstige Tinkänte
machen Sie bei

SallyBiletzky, Halle, Leipzigerstr. 1031
Leinen und Baumwoll waren.

Kleider-, Anzug- u. Bliusenst offe,

en gros. en detail.

BI

ehee
t

i

VDorrätig bei

Franz Hildebrandt
J ArRSEBVURG 6K. Ritterstrasse 13. Tel. 482.

e t Se ktehatthhll
Portland- Elektro Motoren

BeleuchtungskörperZement hre
h NMähmasch.-Ersatzteile6 Il ſ ß 4 ß Reparat. u. Neuanlagen

Oe1-zu innere Degespreio p Geheb, gr wer 15

MichelBriket- Telephon 274.
Verkaufsſtelle.

Neumarkt 67. 100 000 M.
Fernſprecher 82. r t

a arlehen u. Hypo-Klein. Wohnhaus e er
e e l Walcer 99gegen 2 alter Holzern kalten recht baldigſt Dortmünd, zer,

Königswall 48.
Rückporto erbetenOff. 68 22 an die See

ſchäftsſt. d. BI.

Bee e ee
e

e

S 3

in Macco Baumwolle Nfür
Sommer Hemden, Jacken,Herren r emcon, J ncken,
Sommer Jacken -Korsett-Damen schoner, Reformbeinkleider

Kinder Sommer- Unteranzüge mit
und Aermel, in Macco undweiss, für alle Grössen lagernd

Mädchen Sommer-Reform- Bein-
kleider in marine

Kindersöckchen mit Wollrand
in sehr reicher Auswahl gute Qualitäten

Markt

Bernh. Taitza

ccecceece

e

19 1846Mitol. Rab.-
Spar Verein

0

Stadttheater Halle.

Sonntag, nachm. 3 Uhr
[Volksvorſtellung.
Als ieh noch im

Flügelkleide.
Sonntag, abends 7 Uhr

Undine.
Thalia Theater.

Das Gnüeik mm Winkel
Montag, abends 7 Uhr

Wenn Liebe erwacht

Möbel
Zimmer

von beſſerem Herrn ſo
fort geſucht. Ang. unt.
68/21 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

ne
etzfilet

Herrenzimmer
Schlafrzimmer

küchen und
einzelne Möbel jeder

Speiserimmer

empfiehlt in grober Aus-veht

e BI b. Schaible

Domgymnaſinm.

Wiederbeginn des Un
Unterrichts Mittwoch. den
13. April 7 Uhr vorm.

Merſeburg, 8. April 1921.
Der Direktor.

Schuh
reparaturen

Polſter,
Tapezierer,

DekorationsArbeit.
ſowie Aufpolſtern

werden bei reellen ſoliden
Preiſen ausgeführt.

Rolläden
z. Schutz geg. Einbruch

zucjaldusien

Franz Rudolph Co
Hailie, Krauſenſtr. 16.

aller Art werden ſchnell
und billig ausgeführt.

Hugo Rettinger,
Johannisſtr. 1. vart lostitut Boltz rc.

Karl Quick,
Ober- Altenburg 17, 1 Tr.

Möbelfabrik
Halle9., 6r. Märterstr. 26

am Katskeller.
Stellengesuehe.

Firmer, ſelbſtändiger Kfm.
Landesprodukt. u. Sämereien
ſucht Stellg. per ſofort. pp.
Referenzen; desgl. geſchäftstüchtig. 1. Verkäuferin (Filial-

leiterin) Kolonial-, Feinkoſt-,
Lederbranche. pp. Zeugniſſe.
Schnelle Ang. u. Off. unt K
A. 78 an d. eſchäftsſt. de Bl.

Kein Husten mehr
Dr. Bufled's echt. Fenchelhonig
wirkt Wunder. aFl.4.5 u. 8.
Zu hat. bei Kurt Aizel, Adl
Drogerie.



Allerhand Priem.
(Berliner Brief.)

Berlin, 7. April. 1921.
Jn Mitteldeutſchland ſchlagen ſie ſich die Schädel ein. Das

rechertum erhebt ſein unverſchämter als in irgend
mittel amerikaniſchen Räuberſtaat. Schupoſoldaten wer

n erſchoſſen, Bürger ermordet, Geiſeln verſchleppt, plün
Räuberbanden brandſchatzen hilfloſe Dörfer und in

Berlin boxt Tom Cowler gegen Breitenſtätter. Die Gegen
er berühren ſich heutzutage nirgends in der Welt ſtärker als

deutſchen Vaterlande. Daß Deutſche immer wieder zu
errätern ihres Volkes werden, immer wieder ſich zu Skla

ausländiſcher, fremdraſſiger Lumpenhunde erniedrigen,
pah, das iſt man nachgerade gewohnt. Wer ſollte ſich darüber
ne an Außerdem, was geht es mich an, wenn die

meines Nachb ars brennt? Wenn nur bei mir
alles in Ordnung iſt! Mitteldeutſchland iſt nicht Berlin, ſa
gen ſich die Leute hier. Und ob Tom Cowler von Breiten

ätter niedergeboxt wird oder umgekehrt, iſt augenblicklich
edeutend wichtiger. Man ſagt, daß die Niederlage des Eng
nders, der vor kurzer Zeit von Breitenſtätter beſiegt wurde,

England als nationale Schmach empfunden wurde. Der
athletiſche Tom Cowler, der in ſeiner Heimat wegen ſeiner
Körperkräfte keinen gleichwertigen Gegner mehr fand, ſollte
die in die Brüche gegangene engliſche Sportsehre retten.
Breitenſtätter nahm anerkennenswerter Weiſe die Heraus-
forderung an. Und Berlin ſtand in Flammen! An aller
forderung an. Und Berlin ſtand in Flammen! An allen
Ecken und Enden verkündeten Rieſenplakate die lapidaren
Worte: „Tom Cowler borxt gegen Breitenſtätter.“ Sonſt
nichts. Als das große Ereignis abrollen ſollte, ſtand ſchon
morgens eine Menſchenmauer vor den Eiſenpforten des
Sportpalaſles in Schöneberg, der ſich mit Stolz das größte
Kind der Welt nennt. Sipomänner hielten die Ehrenwacht.
Mittags dasſelbe Bild. Abends ebenſo. Jch weiß nicht,
wieviel Tage vorher die Boxerei ſchon ausverkauft war. Je-
denfalls hatten alle dieſe Menſchen, die die ſtaatlich bewach-
ten Tore zum Tempel der Ehre von Sonnenaufgang bis in
die Nacht hinein belagerten, die Hoffuung, doch noch auf ir-
gend eine Weiſe ins verſchloſſene Paradies zu gelangen.
Es iſt ganz intereſſant, dieſe Sorte von Leuten aus der
Nähe zu beirachten. Wenn man vom Publikum auf die Ver
anſtaltung ſchließen will, ſo ſcheint das wertvollere Menſchen
malerial ſich der Wettboxerei in Berlin nicht verſchrieben zu
haben. Was da vor dem Rieſenkino herumlungert, iſt Bruch.
Meiſtens Bengels von 17 bis 20 Jahren. Hut im Genick,
Mantel nach neueſter Mode, teure Stiefel, Zigarette im
Schnabel; Sportmob. Ein Arbeiter kommt laut lachend auf
mich zu. Er taumelt vor Lachen. Er bleibt vor mir ſtehen
und findet eine Weile lang die Sprache nicht. Dann: „Va-
rickt?, wa? Wiſſen Se, da hab ick'n Lanſejungen von Kawa-
lier mit meine offenſichtliche Oogen jeſehn, wo fünf Billjetter,
det Stück zu 300 von ſo'n andern Zawalier jekooft hat.“
Und ich: „Wat? 300 Em det Stück? Sie woll'n mir wohl
vakohlen Er: „Nich an zu tippen, 1500 Märker hat der
Affenkopp aus der Brieftaſche jezogen.“ Jch: „Wat war
denn det vor 'ne Marke?“ Er: „Na, ſo'n Stück Stift natür
lich. Und vier Damen von dieſelbe Kaliteh hat a bei ſich mit-
jeführt. Und det allens vor fünf Steh plätze, lieber Herr.
Vaſchtehn Se, Stehplätzel!?“ Lachend hält er mich am
Mantelknopf feſt. „Nu' ſagen Se mal, wat kriecht denn der,
wo Keile kriecht? Prozente von de ausjeſetzte Summe,
wat?“ „Ne blutige Neeſe uff jeden Fall.“ Jch gehe
weiter. Zwei Gents, ſchätzungsweiſe 17 bis 19 Jahre alt,
umgeben von einem Kranz ſtrammwadiger Damen um die
14 Jahte herum, reden aufeinander ein. Der eine hat dem
andern 2 Eintrittskarten abgekauft. Der Käufer, Zigarette
im Mundwinkel: „Na Du Torfkopp, wat vadienſt De denn

e

Betlage zu Ar.
Sonnabend, den 9. April 1921.

Der Schatz der Habäer
Roman von L. Trace y

38) (Nachdruck verboten.)Er hatte ſich ſeinen Brief von Frau von Heyoen
Wort für Wort überſetzen laſſen, und nachdem ihm be-
greiſſih gemacht worden war, daß er den Empfang brieflich
be gen ſolle, ſchrieb er in denſelben lapidaren Zügen,
an en n die Kurzſichtigkeit ſeiner Gemahlin gewöhnt hatte:

„Dampffjacht „Aphrodite“

Breite 152 10“ N., Länge 41 15* 0,

Geehrter Herr!
Jhres gefälligen Schreibens, teile ich Jhnen

handeln werde, wie ich es für gut halte.
Sonſt ſtets gern zu Jhren Dienſten

achtungsvoll
Stumpf, Kapitän.

Nachdem der offizielle und ihm ſelber erſichtlich wenig
angenehme Teil ſeines Auftrages erledigt war, lud der
Offizier im Namen ſeines Kapitäns Herrn von Sylvander
und die beiden Damen zu einem Beſuch auf dem Kanonen-
boot ein. Aber der Geheimrat lehnte kurz ab mit der
Motivierung, daß er ſeine Fahrt nicht zu unterbrechen
wünſche, und der Abgeſandte verabſchiedete ſich ebenſo
korrekt, wie er ſich vorhin eingeführt hatte.

Die „Aphrodite“ drehte ſich wieder in den Wind, zog
die Flagge ein, ſetzte ihre Segel und fuhr in der gewöhn
lichen Schnelligkeit weiter, während ſich der Cigno“ ſcheinbar
gegen die Küſte hin zurückzog.

Aber es zeigte ſich bald, daß die Warnung des amt-
lichen Schreibens ketne leere Drohung geweſen war. Das
Kanonenboot hatte augenſcheinlich den Auftrag, in der
Nähe der Jacht zu bleiben, bis die Straße von Babel
Mandeb paſſiert war.

Gegen vier Uhr flaute der Wind vollſtändig ab und
die Maſchinen der „Aphrodite“ mußten in Tätigkeit treten,
Bei Einbruch der Nacht machte ſich zwar der Wind wieder
auf, ſprong aber nach Süden um. Die Lichter des „Cigno“

le

veuruch ſichrvar. Das werße Licht am Pocmaſt blickte ruyig

waren in einer Entfernung von bächſtens drei Sesmoiſon

81 des Merſeburger Tageblattes

nun eijentlich bei det Jeſchäft?“ Der andere: „Klamotten
kutſcher, Miſtbauer, varrickta, wat jeht Dir det an Freu
Dir, det de mit Deine Kalle in den Laden überhaupt rinn
kommen tun tuſt.“ Tom Cowler hat den deutſchen Brei
tenſtätter mit einm Schwinger zu Fall gebracht und ihn dann
zugedeckt. Die Ehre Englands iſt wieder hergeſtellt. Deutſch
land wird wohl infolge dieſer Niederlage in ſeinen Grund
feſten nicht erſchüttert werden. O nein, wir haben ein be
wunderungswürdig dickes Fell und Grundfeſten überhaupt
nicht mehr. Alſo immer los. Auf die deutſche Ehrel das
ſcheint auch der Herr Direktor des Berliner Kabarets „Ra
kete“ zu denken. Aber hat denn dieſe Sache etwas mit dem
Anſehen Deutſchlands zu tun? Sehen wir einmal zu
Erinnern Sie ſich noch an Herrn Leopold Wölfling? Er
war manchmal lange Zeit verſchollen, wurde hinundwieder
tot geſagt und tauchte zur Freude des unpolitiſchen Redak
teurs immer wieder auf. Er gehörte in dieſelbe Rubrik wie
die Marsbewohner und die Seeſchlange. Die Mordtaten und
Einbruchsdiebſtähle der letzten Jahre ließen Marsbewohner,
Seeſchlange und Wölfling als immerhin etwas abgegriffene
Requiſiten vollkommen in den Hintergrund treten. Der
Herr Direktor der „Rakete“ nun hat dafür geſorgt, daß Herr
Leopold Wölfling wieder die Oeffentlichkeit in Atem hält
Es war einmal ein Erzherzog von Oeſterreich, Leopold Fer
dinand mit Namen. Der wollte nicht mehr hochgeboren ſein
und miſchte ſich unter das Volk. Er zog ſeinen glanzvollen
Erzherzogtitel aus und nannte ſich Leopold Wölfling. Das
iſt ihm ſchlecht bekommen. Er verkrachte ſich mit ſeinem
Stamm. Er erhielt eine Apanage von 3000 Kronen monat-
lich und gehörte nicht mehr zur. Familie. Als der lange
Krieg vorbei war, war aus einem Habsburger ein Habenichts
geworden. Denn 3000 öſterreichiſche Kronen ſind im Deut
ſchen Vaterland jetzt etwa 325 A. Davon konnte der ehe
malige Fürſt nebſt Familie ebenſowenig leben wie irgend ein
anderer Sterblicher. Da kam Herr Wölfling auf eine glän- b) der
zende Jdee. Er ging zum Herrn Direktor der „Rakete“ und
ſagte: „Was der Hauptmann von Köpenick wert war, bin ich
ſchon lange wert. Jch ſtelle mich als der ehemalige Erz
herzog Leopold Friedrich von Oeſterreich aus dem Hauſe
Habsburg vor. Können Sie mich irgendwo in bares Geld
umſetzen?“ Der Herr Direktor ſprang von ſeinem Lehnſtuhl
auf und fiel dem alten Herrn um den Hals: „Herr
Hoheit Königliche Hoheit Durchlauchtigſter
Hochverehrter Herr Leopold Wölfling, Sie ſind mein guter
Engel!“ Mit zitternden Händen ſuchte er ſeine beſte Zigarre
hervor, die ſonſt nur ganz große Kabaretkanonen angeboten
bekamen. Die Sache war gemacht. Herr Wölfling erhielt
einen Vorſchuß. Der Herr Direktor ſchwamm in
Wonne. Er entwickelte ſofort eine der Wichtig
keit der Sache entſprechende Rührigkeit. Der Hausſchneider
erhielt den Auftrag, umgehend eine funkelnagelneue Admi-
ralsuniform zu komponieren. Herr Drach und Herr Hollän
der mußten in Windeseile einen Skotſ- zur Welt bringen,
in welchem verr Wölfling aus dem Hauſe Habsburg die
Hauptrolle ſpielt. Frau Roſa Valetti aus dem Hauſe „Grö-
ßenwahn“ ſtudierte den Rummel fachgemäß ein. Jn den Zei
tungen wurde annonziert, daß der Erzherzog Leopold Fried-
rich in einem Gaſtſpiel in der „Rakete“ auftreten werde.
Dann ſetzte man die Eintrittspreiſe hinauf. Der große Tag
der Premiere ſah ein volles Haus. Das Publikum war nicht
das gewöhnliche. Großherzöge, Grafen und ſonſtige Ariſto
kraten, Schieber und öſterreichiſche Damen. Es gab keinen
Krach Das Stück ſelbſt? Der Berliner pflegt zu ſagen:
„allerhand Priem!“ Der Student ſagt: „ſtarker Toback.“
„Ein Dreck“, ſagen wir. Was hat dies Ganze nun aber
mit dem deutſchen Ehrbegriff zu tun? Was gehen uns die
Habsburger an Es war einmal ein Kaiſer Franz Jo-
ſeph, der ſtand im Kampfe gegen die Welt an der Seite des
deutſchen Kaiſers Wilhelms II. Es war einmal. Die Habs-
burger ſind deutſche Fürſten, ſprechen unſere Mutterſprache

S r

Man hat den Dalles eines deutſchen Fürſten miß
und den Nachkommen glanzvoller Ahnen zum M
einer Schmiere gemacht. Man hat ſich ſelbſt erniedrigt, wie
das in Deutſchland zur ſtändigen Einrichtung geworden iſt

Und nun will Herr Leopold Wölfling nach Amerika pil
gern, um Dollars zu ernten. Welch ein Triumph für die da

drüben Ein d als Amü dasboretpublltunt Feer Surk herſerve r

Politiſche Rundſchau
Soldat und Politik.

Verbot der politiſchen Reichswehrbünde.
Eine Verfügung des Reichswehrminiſters vom T

April verbietet „auf Grund des S 36 des Wehrgeſetzes allen
Soldaten (Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften) die
Teilnahme an politiſchen Verſammlungen. Verſamm
lungen die zu einem nichtpolitiſchen Zweck einberufen ſind,
aber im Verlauf der Verhandlungen der Einberufung zuwider
ſich mit politiſchen Angelegenheiten befaſſen, hat jeder Soldat
ſofort zu verlaſſen, ſobald ihm dieſe Aenderung des
Zweckes erkennbar wird.“ Verboten wird weiter „die
Zugehörigkeit zu politiſchen Vereinen d. h. Vereinen, die eine
Einwirkung auf politiſche Angelegenheiten bezwecken. Eine
ſolche Einwirkung auf politiſche Angelegenheiten liegt ſchon
dann vor, wenn das Beſtreben des Vereins darauf gerichtet
iſt, die Geſetzgebung oder Verwaltung des Reiches oder der
Länder zu beeinfluſſen. Die in den Vereinsſatzungen
enthaltenen Angaben über die Zwecke des Vereins ſind hier
bei allein nicht ausſchlaggebend, es kommt vielmehr
auf die Tätigkeit an, die der Verein tatſächlich, ſei es
im Widerſpruch mit den Satzungen, ausübt.

Zu den politiſchen Vereinen, denen die Soldaten nicht
Wenß dürfen, zählen hiernach beiſpielsweiſe: a) ſä
rganiſationen der politiſchen Parteien, alſo ſowo

die Zentralverbände, wie auch die Landes und Ortsgrup
Nationalverband deutſcher Offiziero) der Verband nationalgeſinnter Soldaten, der Re

publikaniſche Führerbund, e) die Offiziersvereini
gung der Deutſchen Republik.

Jſt dem Soldaten zweifelhaft, ob es ſich um einen 7
dies Verbot fallenden politiſchen Verein handelt, ſo hat er
an ſeine vorgeſetzte Dienſtſtelle zu wenden und ihre
Entſcheidung abzuwarten. Tritt er trotz vorhandenen
Zweifel einem Verein, der als politiſcher Verein zu gelten hat
ohne weiteres bei, ſo hat er Beſtrafung wegen Nichtbefolgung
dieſes Befehls zu gewärtigen.“

Dieſe Verfügung läßt an Klarheit wie an Entſchiede
nichts zu wünſchen übrig. Man muß ihr nachſagen, daß
ohne Anſehen der Partei die Fernhaltung der Politi
von der Reichswehr zu erreichen ſucht, und daß von ihr ſo
wohl die auf dem Boden der alten Armee ſtehenden wie die
radikalen Organiſationen in gleicher Weiſe betroffen werden
Dr. Geßler folgt damit dem Beiſpiel der preußiſchen
Kriegsminiſter früherer Zeiten. Man kann nun

u v in gelten möcſte, damtt vie Entpolitiſte-
rung der Reichswehr in gleicher Weiſe zu ſichern, wie dasder ehemaligen kaiferlichen Armee jederzeit gegolten hat. wo

Das Geſetz über den Volksentſcheid.
Der Reichsrat ſtimmte dem Geſetzentwurf über den Volks

entſcheid zu. Darnach findet der Volksentſcheid ſtatt
1. Wenn der Reichspräſident den Entſcheid über ein

vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz binnen einem Monat nach
der Beſchlußfaſſung anordnet.

2. Wenn ein Drittel des Reichstags verlangt haz,
daß die Verkündung eines Reichsgeſetzes um 2 Monate aus
geſetzt werde und innerhalb der Friſt ein Zwanzigſtel

hat Rmbereqchelaten den Volksentſcheid bean

3. Wenn der Reichspräſident bei Meinungsverſchie
denheit zwiſchen Reichstag und Reichsrat über ein vom Reichs
tag beſchloſſenes Geſetz den Volksentſcheid darüber anordnet.

5. Wenn der Reichstag entgegen dem Einſpruch des Reichs
rats eine Verfaſſungsänderung beſchloſſen hat und der
Reichs rat binnen 2 Wochen den Volksentſcheid verlangt.

und ſtetigherüber wie ein ſcharfbeobachtendes Auge, während
die roten und grünen Seitenlichter in Erikas Phantaſie die
Vorſtellung von einem fabelhaften Ungeheuer weckten, das
auf derLauer läge, um ſich auf die arme „Aphrodite“ zu
ſtürzen, ſobald ſie ſich's einfallen laſſe, aus ihrem vor
geſchriebenen Kurſe zu weichen.

Erika hatte im Verlaufe des Tages noch einmal Ge
legenheit geſucht, Holmſtetten unter vier Augen zu ſprechen
denn es drängte ſie, ihm mitzuteilen, was ſie inzwiſchen
teils von ihrem Großvater ſelbſt erfahren, teils aus den
Unterhaltungen entnommen hatte, die in ihrem Beiſein
zwiſchen ihm und dem Baron geführt worden waren.

Daraus ging hervor, daß es Beauregard gelungen war,
Herrn von Syloander die Ueberzeugung beizubringen, Alfieri
ſei der gedungene Agent rivaliſierender Archäologen, denen
es auf irgendeine Weiſe gelungen ſei, ſich die Unterſtützung
der italieniſchen Regierung zu ſichern. Die ſchlechte Be
handlung, die ihm in Maſſaugh widerfahren war, hatte ſich
dabei als eine wirkſame Hilfe für die Pläne des Barons
erwieſen, denn ſie hatte den etwas eigenſinnigen und ſehr
empfindlichen alten Herrn in dem Entſchluſſe beſtärkt, ſeine
Widerſacher unter allen Umſtänden zu beſiegen, Die Unter
drückung ſeiner Telegramme, von der er ebenfalls durch
Beauregard Kenntnis erhalten, war der Tropfen geweſen,
der die Schale Zornes vollends zum Ueberlaufen ge
bracht. Seine Abſicht ging nunmehr dahin, ſich zunächſt
7 Aden zu begeben, um ſeine grimmigen Beſchwerden
an die zuſtändigen Stellen zu dirigieren. Von dort aus aber
wollte er ohne weiteren Aufenthalt nach dem Somaliland
hinüber, wo die Zuſammenſtellung einer Karawane kaum
irgendwelche Schwierigkeiten hatte. Und ohne Rückſicht auf
irgendwelche völkerrechtswidrigen Verbote ſollte alsdann die
italieniſche Grenze über ſchritten werden.

Erika fügte hinzu, daß ſie es vorläufig als ausſichtslos
aufgegeben habe, den von Beauregard und Frau von Heyden
inſpirierten Plänen ihres Großvaters entgegenzuarbeiten.
Sie kannte ihn gut genug, um zu wiſſen, daß in dieſem
Augenblick jeder Einſpruch und jede Vorſtellung vergeblich
ſein würde. Und Holmſtetten war ohne weiteres bereit, ſich
hrer Anſicht anzuſchließen. Wahrſcheinlich würde er das
auch getan haben, wenn ſie genau das Gegenteil beſchloſſen
bätte, denn ſeine Verliebtheit hatte einen Grad erreicht,

der alle anderen Intereſſen zuructreten nen um ves
MWunſchog mijllon ihr an n e Co

uns voch war er niemals ſo feſt davon uberzeumn
re wie eben jetzt, 3 nie eine Verliebtheit hoffnungs
oſer geweſen ſei als die ſeinige. Der Anblick des inges,
den er um ſeiner Form und um ſeiner Jnſchrift willen für
einen Verlobungsring halten mußte, hatte ihn veranlaßt
zum erſten Male ernſtlich über die Hinderniſſe nach
zudenken, die ſich ſeiner Vereinigung mit Erika von Syſ
vander entgegengeſtellt haben würden, auch wenn ſie
ſeine Liebe wirklich erwidert hätte und nicht bereits ander
weitig gebunden geweſen wäre. Und er war dabei zu
dem Schluß gekommen, daß dieſe Hinderniſſe wohl unter
allen Umſtänden unüberwindliche geweſen wären.

Wohl durfte er ſich rühmen, nicht von geringerer
Herkunft zu fein als ſie; aber er war ſeiner geſellſchaft
lichen Stellung nach nichts als ein verabſchiedeter Of gier
und augenblicklich wenn man es beim rechten Namen
nennen wollte ſo etwas wie ein vermögensloſer Aben-
teurer. Daß es dem millionenreichen Geheimrat nie in
den Sinn kommen würde, ſeine Enkelin und alleinige
Erbin einem ſolchen Manne zur Frau zu geben, mußte
ſich Holmſtetten ohne weiteres ſagen. Und er war auch
wirklich vernünftig genug, es zu tun. Aber bei all dieſer
verſtändigen Ueberlegung mußte doch in irgendeinem Winkel
ſeines Herzens ein Reſt törichter Wünſche und Hoffnungen
zurückgeblieben ſein; denn ſeine Gedanken würden ſonſt
wohl kaum ſo hartnäckig an dem bedeutüngsvollen Ringe
gehaftet haben, der ihm doch wie die Dinge nun
einmal für ihn lagen eigentlich hätte ganz gleichgültig
ſein müſſen.

Er gab dem jungen Mädchen wiederholt törichte und
z Antworten, weil er ſich während der Unterhaltung
eſtändig den Kopf zerbrach wegen einer Möglichkeit, das

Geſpräch unauffällig auf jenen Fingerreif zu lenken,
Aber er fand keine. Einmal, weil Erika von Sylvander
bei aller Liebenswürdigkeit heute doch nicht mehr dasſelbe
hilfloſe, mit beinahe zärtlicher Bereitwilligkeit ſeinem
Schutze hingegebene Mädchen war, als das er ſie bei dem
unvergeßlichen Wüſtenritt in ſeinen Armen gehalten, und
zweitens aus dem vielleicht noch triftigeren, wenn auch
halb uneingeſtandenen Grunde, daß er in innerſter Seele
nor einer Beſtätigaung ſeiner Vermutungen zitterte.

Fortſetzung folat.)
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baren und geheimenReichstag maßgebend. e Vorſchri des Reichswahl

etzes über die Bildung von Wahlbezirken finden ent
nde Anwendung.

Neuentwurf des Reichswohlfahrtsgeſetzes.

e
wohlfa e ge

gen eee eine dreifache Gliederung vorſah. Da

a lag die praktiſche Arbeit in den Händen der örtlichen
Jugendämter, die ſich beſonders mit dem Schutz der

Mitwirkung im Vormundſchafſtsweſen, wie bei
purſargeer iehung und Jugendgerichtshilfe beſchäftigen ſoll-an hen Wohlfahrtseinrichtungen verſchiedenſter Art
S Sgendlicte ins Auge ſaßten. Die Spitze des Aufbaus

ollte ein Reichsjugendamt bilden, dem ein Reichs tig.
ne a t a Vertretern der Landesjugend

er zur ehen ſollteDem Reichstag liegt jetzt der Entwurf des Reichsjugend
wohlfahrtsgeſetzes vor mit einer Reihe von Abänderun-

en gegenüber dem urſprünglichen Entwurf, die auf Befechen des Reichsrates beruhen. Einem Teil dieſer Abän-
hat die Reichsregierung ihre Zuſtimmung gegeben, ſie

hat jedoch in bezug auf den Aufbau ihren urſprünglichen Ent
wurf aufrechterhalten, gegenüber dem Beſchluß des Reichs
beirates, der die Schaffung eines Reichsjugendamtes abJehnt und deſſen Befugniſſe weſentlich den Landesjugend
Kmntern übertragen will.

Der Beſchluß des Reichsbeirates auf Beſeitigung des
Reichsjugendamtes dürfte zu lebhaften J
km Reichstage führen, weil gerade die Schaffung einese eine alte gerderen beteiligter

eiſe

Au Kreis und Nachbarkreiſen
Die geplante Saale Talſperre.

Halle, 8. April. Der Plan, Talſperren an der oberen
Saale m Ausnutzung der Waſſerkräfte zu bauen, beſteht
ſchon lange Jahre. Preußen richtete im Frühjahr 1919 ein
Reubauamt für die Saale-Talſperre in Saalfeld ein, um aus-
Mhrliche Vorarbeiten vorzunehmen. Auf Wunſch Thürin
gens beſchränkten ſich die Vorarbeiten auf den Ban der
Talſperre bei Hohenwarthe, während Thüringen die Firma
Reiß-Jena mit der Aufſtellung von Vorarbeiten für die
wbere Talſperre bei den Bleilöchern oberhalb Burgk beauf-
tragte. Die Vorarbeiten für die Talſperre bei Hohenwarthe

von Preußen energiſch betrieben, die Wirtſchaftlichkeit
eſer Anlage iſt nachgewieſen worden. Preußen ſchlug

wunmehr Thüringen die Bildung einer Geſellſchaft für die
Ausführung vor und beabſichtigte mit dem Bau möalichſt
bald zu beginnen. Jm Februar fand in dem Wirtſchafts
miniſterium in Weimar eine Sitzung der preußiſchen und
thüritngiſchen Vertreter wegen Gründung einer Geſellſchaft
ſtatt. Die Verhandlungen führten aber zu keinem Ergeb
nis, und bis dahin wurden die ganzen Verhandlungen ein
geſtellt. Es iſt zu boffen, daß Thüringen von einer Ver
tolgung des Planes einer Abteilung der Saale von Ziegen
rück nach Orlamünde Abſtand nehmen wird. Jmmerhin iſt

koftbare Zeit auch für die Jnangriffnahme von Not
arbeiten verloren e Eine baldige Entſchei
wäre erwintn an wie der Taliperre

e e n e eBekanntmachung im Reichsan
des Wartrecht zum

Turnen, Sptel und Sport
Der Fußballſport des Sonuntags.

Bereits der Sonnabend Nachmittag hat in dem Gaſtſpiel
Leipziger e bie Ouvertüre zu dem r

portprogramm gebracht und Dank a in Merſeburg m
dem Vorurteil gegen ein Wochentagsſpiel gebrochen. Für
Spieler wie Zuſchauer bedeutet dieſe Verlegung der einzel-
nen Spiele recht angenehme Vorteile, zumal auch der mor
gige Sonntag wieder mit einer reichen Tagesordnung auf-
wartet. Bereits der Vormittag wieder bringt in dem Ju
gendſpiel Sportverein 99 gegen Preußen auf dem Preußen-
platz eine t für die Meiſterſchaft entſcheidende Be
gegnung;: denn da beide Mannſchaften bei den Verbands-

gleiche Punktzahl erreichten, iſt ein Ausſpielen der
Meiſterſchaft unter beiden Merſeburger Jugendmannſchaf
ten in Vor und Rückſpiel (ev. noch Entſcheidungsſpiel) nö-

Wer von beiden Jugendmannſchaften Beſitzer des Mei
Le wird. iſt ſchwer zu entſcheiden: möge es die beſſere

e

Am Nachmittag ſtehen zwei weitere, in ihrer Bedeutung
ungleich höher zu bewertende Kämpfe in Ausſicht. Der eine
iſt wieder ein Ligaſpiel und führt auf dem Augarten Sport
platz

VfS8 (Liga) Merſeburg und Viktoria 03 (Liga) Leipzig
im Geſellſchaftsſpiel zuſammen. Wir haben bereits vor
wenigen Wochen auf die Gäſtemannſachft eingehend hinge-
wieſen, als ſie am zweiten Oſterfeiertag gegen die hieſigen
99er antreten ſollte, infolge der Unruhen aber nicht erſchei-
nen konnte. Die Leipziger mekdeten für morgen dieſelbe,
von uns damals veröffentlichte Aufftellung. in der beſonders
der nach Dölling beſte Leipziger Torwächter Wedel und der
mehrfache Repräſentative Halbrechte Walther zu nennen iſt.
Jm übrigen halten wir die Mannſchaft nach den letzten er
zielten Reſultaten für annähernd mit unſerer Merſeburger
Ligaelf gleich ſtark, ſo daß ein ſpannender Kampf zu er
warten ſteht. Wenn VfL die Vorteile des eigenen Platzes
auszunutzen verſteht, ſollte ſogar ein Sieg für Merſeburg
durchaus im Bereich der Möglichkeit liegen. Beginn 254 Uhr.

Um die gleiche Zeit ſtehen ſich auf dem Preußenplatz eben
falls im Frreundſchaftsſpiel

Preußen Merſeburg und Köthen 02
gegenüber. Das Spiel wird ebenfalls ſeine Anziehumaskraft
auf das ſportliebende Publikum nicht verfehlen: denn der
Mannſchaft der Gäſte geht ein recht guter Ruf voraus, faſt
ein zu auter um an einen Sieg Merſeburgs zu glauben.
Die Köthener ſind vorjährige per von Anhalt. und
verfügen auch dieſes Jahr über eine ſehr ausgeaglichene
Mannſchaft. die den diesjährigen Meiſter, Deſſau 98, vor
wenigen Wochen glatt mit 3:0 ſchlagen konnte. Gegen die
in letzter Zeit wieder recht aufgekommene Halleſche Komet-
mannſchaft konnte Köthen trotz vier Mann Erſatzes vor acht
Tagen unentſchieden 2:2 ſpielen. Jn der Gäſteelf iſt be-
ſonders der Torwart, Mittelläufer und die rechte Stürmer-
ſeite zu erwähnen. Merſeburg tritt mit Erſatz für Glaß,
ſonſt aber in beſter Beſetzung an. Beginn 24 Uhr.Endlich gibt es noch etwas amtliches“, ein Verbands
ſpiel, allerdings nicht in Merſeburg:

Germanig Merſeburg und VfR Reideburg
kämpfen in Halle um die zwei Punkte. Viel iſt für beide
Mannſchaften nicht mehr zu verlieren, da Reideburg bereits
ſicherer Meiſter der 2. Klaſſe iſt. und unſere Merſeburger
Germanen andrerſeits höchſtens noch um den dritten oder

latz im Kampf liegen. Gegen den ohnehin

ſchon ſchweren vegner geyr Merſeyurg mir verſchwindenſa Auscren arauf Erfolg in den Kampf, da die Elf
hat einſtellen müſſen. Beginn 284 Uhr.en h 99 wurde das angeſetzte Verbandsſpiel

gegen Sportbrüder Halle mit Rückſicht auf das Sonnabend
ſpiel vom Gauvorſtand in entgegenkommender Weiſe ab
gelten daß wir für die weiteren Spiele auf die einge

Vereinsnachrichten
verweiſen können.

Sportv. 99 (fr. Hohenzollern) ſtellt morgen von ſeinen
Herrenmannſchaften nur die Dritte ins Feld, die um 1 Uhr
gegen Sportv. 98 IV Halle auf dem Nulandsplatz antritt.
Die Jugendmannſchaften dagegen ſind ſämtlich beſchäftigt:
Die erſte Jugendelf tritt gegen Preußen vorm 10,30 Uhrauf Gegners Platz zum Ausſcheidungsſpiel an und iſt ſich
Dfentich der Bedeutung des Kampfes bewußt. Die 2.
Jad. liefert um 11 Uhr auf dem Nulandsplatz noch ein
Verbandsſpiel gegen die gleiche Elf von 98 Halle. Die
dritte Jugendmannſchaft fährt nach Lauchſtedt gegen die
dortige VfB 1. Jad. Die Knabenelf liefert ihr erſtes Ver
bandsſpiel in der Knäbenſonderklaſſe und fährt dazu nach
Mücheln. Der Spielbetrieb in der vierten Jugend- und
zweiten Knabenmannſchaft wird im Lauf der nächſten Wo
che aufgenommen werden.

Turn und Sportverein Neuröſſen.
Nach dreiwöchiger Pauſe, bedingt durch die Unruhen, die

insbeſondere in der näheren Umgebung des Leunga- Werkes
jeden Spielbetrieb unmöglich machten und durch welche vor
allem die in Ausſicht genommenen Oſterſpiele des Turn
und Sportvereins Neuröſſen zunichte wurden, tritt derſelbe
erſtmals wieder am kommenden Sonntag an die Oeffentlich
keit. Die 2. Mannſchaft tritt zum Rückſpiel gegen Vfe
IV Merſeburg auf dem Sportplatz in Neuröſſen an. Od
es Neuröſſen gelingt. ſeinen Sieg vom Vorſpiel zu wieder-
holen, erſcheint fraglich, da die beſten Leute in die 1. Mann
ſchaft aubgegeben werden mußten. Die Jugend ſpielt
um 1 Uhr nachmittags in Kötzſchen gegen den dortigen Vor
wärts“, Jugend.

Stockball Gogey.

Vfe Merſeburg gegen Sportverein 99.
Der Sonntag bringt auch auf dem Gebiet des Stockbans

eine beſondere Spannung:denn die bedeutet es immer, wenn
zwei Ortsrivalen zum Kampf auf dem grünen Raſſen an
treten. Das Spiel zwiſchen den beiden einzigen hier Hok-
key betreibenden Vereinen iſt ein Rückſpiel zu dem vor einigen
Wochen ſtattgefundenen Befähigungsſpiel für den VfL auf
dem Kaſernenhof, das bekanntlich 99 mit 4:0 für ſich ent
ſchied. Ob der Sportverein morgen den Sieg in dieſer
Höhe wiederholen kann, erſcheint bei der zunehmenden Form-
verbeſſerung des VfL fraglich: immerhin ſollte ein Plus
auf Seiten des beſuchenden Vereins liegen. Das Spiel fin,
det im Auagarten na ichm ittaas 5 ſtatt

Kesser als bittere Kandeln und Aitronen
dabei billiger, begann und gesänder sind

Dr. Reppins Backöle
d und ZitronesVersuchen sie auch Dr. Reppins Vantilinpulver, Back-
pulver und Rum-Aromse.

an

General Vertreter Paul Quellmalz, Leibling b. Weißenfels a. S.

eMerweb 127dienennanHabe mich am 1. April als

Hebamme
hier niedergelaſſen

Fran A. Hanuer,
nter- Altenburg 25, ptr.

h

eqhlagen von Oel atte
aller Art, Malen und Schroten von

Solider (ualltäts- Waren

Bettücher h e Corer-Monon
Schlafdecken 14/190 zras Mokos 29.
in reicher Aus wahl, zu den niedrigsten Tagespreisen

Besehten Se die Austagen
in meinen Scohaufensterm

Otto Dohkowitz, Mersehrg,

dc— Danksagung.
besonders preſswerte Angebote

„Allen, die aus Stadt und Umgebung Merse
burgs die Schutzpolizei so reichlich mit Liebes
gaben bedachten, sage ich im Namen der Beamten
auf diesem Wege herzlichsten an

4

Geschäfts- Anzeige.
Nach dem plötzlichen Ableben meines Ehe-

Hemdentuch 0 a breit, feintaig T. 50 manges mache ich hierduren dekannt, dass das

Wäschetuch en mitelztark al u 10.
Bettzeug 80 en breit, vaschecht bedrweht, geto Waro [3., 50 von meinen zwei Söhnen in unveränderter Weise

Cöper-Barchent h 25 de I. 50 P de hen eétirseaen Leo
Pique-Barchent et h 50 e Denen e e eanon auch al
Handtuch 45 cm dw n van ad dies r 9. Merseburg, im April 1921.
Wischtücher ar n 480 v. Iterele Büchlenlhun.

Telephon 666. Georgstr. 32.

e L
h n e h h M u a a u a h h i

Hellos Heri

2 Bad 2 Bestrahlungenß
mit künstlicher
Höhensonne!

—2

N Wir suchen für sofort e
1 Reiſebeamten oder Unter vertreter

fär ansere Adteilungen

Farben und Lacke
Textil (Wäsche und Strümpfe)

x dMais und Oolkuchen

Feit, Meuſchauer Mühle.
Siaumohn Kkaisfe

Möbllertes Lmmer
72 gen beſſeren Herrn (Dauermieter) r üattet Angedote unter

ugſe agernda t eng en ewrrehut h. B 2

104 tön. Bandonion
zu verkauſen. Abzahlung

Lebens- und Genussmittel
Maschinen33 Provision u. Spesen-Luzcnass. Bei Zafriedeast.

tigkeit ſozte Ansteüung. Ang. m. Lichtdüd a. Keier.
z. M. O 205 a Annoacen- Exped. Aioert Drehmann,
Eriurt erbeten.

fadr. UD0 baeheger- berg

S



MARKT S
FRIEDRICH SCHUETAE, Bankgeschäft, MERSEBURG

AN- VUNBD VERKAVU
VON WVERTPAPIEREMN, AKTIEN, KUXEN UND OBLIGATIONEN,.8ELEunG HVPOT HEKENBESCHAFFUNG DARLEHNSGEWVAHRUNG

TELEFON 64

SCHECKVERKEHR
M m m h a i m i r h h äh R m t h a h r h h r e h

J

Tuch- Handlung
Herren Schneideres

Goffhardisſraße 16.

Aünchener Contnental-

Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240. J

7

Weniger kinkennenseuel
zahlen Sie, wenn Sie Boch führen u. dazu das

neue deutsche Umsatzsteuer-
und Kassabuch (D. R. G. M.)

begutachtet u. befürwortet v. Keichsfinanzministerium
benutzen u. die darin deſindlichen Ratschläge befolgen

Buchführungskenntnisse nicht nötig!! 3
Musterbüchcr beim Gemeindevorstand.,

S Larl Kramer, Halle a. S.
Alte Promenade 15/16. Fernruf 1004.

e

Oskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
modernen Grabdenkmälern

Sranit, Syenit, Marmor u.
räge erbitte nach meiner Wohnung: Merſeburgoder nach meiner Wercſratte

e Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.

L verſchwinden!

Notorpfiüge Fabrikat Deutz Scheffeldt.
Drilimasehinen, Sanateggen, Kultiva-
toren, Kartoffelpflanzioehmasehinen,

Düngerstreuer, Jauchetüässer,
Benzoltüeser vwofort lieferbar

Drescher Co., G. im. b.
Tel. Nr. 6430Halle a S., Landwehrstraße 2.

Krelssparhasse Mersebure
anter Haftung and Sicherheit des Kreises Mersebaorg.Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs

vankgirokonmo Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg
Verbindung mit allen Bankinstitaten am Platze.

Kassenszeit: 1 U.
Spareinlagen- Annahme und Röckzahlumg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tagesrzinsen.
z75275 u zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und V Ver wahrung und Verwaltung vor

WPinlösung e Tineecheine.
Annahmestelle fär das Reichsnotoofer.
Auslelhung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mandelsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreiseund im Leuna-Werke., Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis

lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreis kornstelle.
Kreisbaubank zur flergabe von Hypotheken

und Bargeldern.,

Beratungsstelie in allen Geldangelegenheiten.

O c i W W h W c h n n n h c ch a i i h e z r R

Wo fermeſfe
Seifen Spezial Geſchäft

C Franz Scneider, Roßmarkt 2.

Doppelriegel Wenn 3.50 M. Schmierſeife billiger.

Saautsaaaauaceaau e
ben Hed.-Rat Br, Senröder's Heiinsinut

für Haut- und Geschlechts leiden
Halle a. S. Gr Ulrichstr. 54, I. Tel. 6497.
Spezialkuren (ohne Berufsstörung) bei Harnröhren-
erkrankungen, Ausfluß b. Männern u. Frauen,

yphilis, sex. Schwächen.

T Künstl. Höhensonne.Sprechetneden des en Spexiatarates: Woehent. 10 aus. Mi vaehn
S Letrennie Warteräume.

J 9 ſ ſ. e j 5 J ſ verschwinden!
Durch einfaches Mittel

Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.
Frau M. Poloni, Hannover. D 238. Schliebfach 106.

zum Scehlachten

u. bar bis 5 Jahren
Ratenrückzahlung.

Weſt-Lützow, Berlin W. 281
Winterfelderstrasse 3.

ſt el gibt schnell, diskret

Pferde
kauft ſtets zu höchſten Tagespreiſen Gegr. 1900.

e Roßſylahteret Chaiselongue
Arthur Hoffmann et

paar zu kaufen geſucht.Brühl 6. Offerten unter U N. 17.
an die Exped. d. Zeitung

Vaterländ, Frauenverein

MerſeburgStadt.
Mitgliederverſammlung

Montag, d. 11. April 1921.
nachmittags 5 Uhr
im oberen Saale

des Schloßgartenſalons
Tagesorbuung:

l. Dieſtboten-Ehrung.
2. Bericht einſchl. des.

Kirchenberichts üb. das
Jahr 1020.

3. Beſchlußfaſſung üb. dis
Entlaſt. d. Vorſtandes.

4 Vorſtandswahlen.
5. Etwaige Anträge aus

der Verſammlung.
Alsdann

Vortrag
des Herrn Superint.
Profeſſor Bithorn.

die Betätigung d. deutſcher
Frauen in der Literatur
des 19. Jahrhunderts. Ein
Beitrag zur Frauenfrage

Die ordentlichen und
außer ordentlichen Mit
glieder ſowie alle Freunde
des Vereins werden z
der Verſammlung einge
laden.

Auf welche ein Weiſe teilt Leidens ofenr z Haben e t70, Schließfach 238.



Wendan Sie sich wegen preis we

Meregedes
die erfolgreichſte

deuische

h

Büro Maſchinen

Echreih Papiere

Büro Artikel

Lespuigerstr. 2223.

Kontor-Möbel

LuxusPapiere
Füllfederhalter

Reichhaltiges Lager
Aug. Wedldy, nalies. S-

Alle Res e, welche sich
im Laufe der Woche ange.
sammelt haben sind auf
Tischen geordnet und zu
billigen Preisen zum Ver-

kauf gestelit.

Jeden Montag
grosser Reste- Verkauf

iwinnit

an O. Scholz Mwe.,

x G I M I,
flerseburg

rier und e
gediegener

158.

frühſanrs I vmnerit bbe

in Stand setzen!
Färben und Reinigen

zämtlicher Kleidungsstöcke innerhald kurzer Teit

SPEZIALITAT:
Schwarze Kleidungsstücke werden in jeder

gewünschten Farbe umgekärdt.

Stroh und Filzhüte
werden wie neu durch Farben, Reinigen, Umpressen

Glacé- und Wildleder-Handschuhe
färbt und reinigt bei billigster Berechnung

Färberei Ludwig Sitte

(Neuthor's Nachf.)

Herseburg, Oelgrube 9.

ehe
2Franz Girth

kebnrn 1 ehfentadrfh, Fernruf 211 s

auch an Wiederverkäufera niedrigsten Tagespreisen S
Kernseiten Schmierseiten

eigener Herstellang, sowie alle Sorten

J Peinseiten Seitenpulver
ma Waciaie n. dere

Be

Patent-Anwalt K. Viertel
DIPLOM-INGENIEUR

Telefon 3410 Halle a. S.
Oerichtlich vereidigter Sa et 7.

Spo

Fussbälle Fussballstiefel Turnschuhe
Schlenderbälle Fussbalidress Turnhemden
Faustbälle Fussballistutzen TurnhosenSchlagbälle Fussballhosen Turngürtel
Tennisbälle Fussballtaschen Abzeichen

S auch für Schüler —=r
Speeve, Diskus, Tamburins, Boxhandsechnhe,Ssprungleinen, sämtliche Zubehörteile für Fussbälle.

thaus Hans Kather
r re Ecke Entoriplan kleine t e

saison hat begonnen.

Zu billigsten Preisen
empfehle ich:

Sriketts
frei Haus liefert ſofort

Haluszczak G. m. b. R.

Dammſtr. 6 Rulandtſtr. 8
Tel. 576. Tel. 276.

m

59

h
C

àPferde z. Schlachten

ſowie Notſchlachten

kauft ſtets
Roßſchlächterei M. öbins

2nh.: Gg. TrautmannMeer Tiefer Keller fa
Jnh. der Erlaubniskarts
z. Ank. v. Schlachtepferden,

Ausgekämmtes

Damenhaar
o höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8.

Zu
brohdapdelsprelven

empfehle ich:
Hemädentuche, weisse Croise-
barchente, Stangenleinen, Lino
u. andere Wäscheartikel eige

Fusrüstung.
Muſter geg. Rückſendun
Abteilung III, Grossversa
R. A. Otto Herrmann

Halle a/S.
Magdeburgerſtraße 9.

Asthma
kann geheilt werden.

Sprechſtunden in
Magdebnegerſtraße 60 1

jeden Sonnabend
von 10--1 Uhr.Dr. med. Alberts

Spegialargt,
Berlin SW. l.
J Vermög. DHeirat! e. her

I tHerren, wenn auch oh. Ver
gidt Ausk. Frau DECKER
Berlin, Perlebergerstrabe 28,

m



Amtlich e.Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheinen Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

zum Preiſe von 2,40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Jn Schaufenſtern wird vielfach geröſtetes Getreide als
Kaffee-Erſatz ausgeſtellt. Es iſt anzunehmen. daß erhebliche
Mengen des für die Brotverſorgung ohnehin ſchon unzuläng
lichen Getreides wie Gerſte, Roggen und Weizen durch die
geſetzwidrige Verarbeitung zu KaffeeErſatz der rechtmäßigen
Erfaſſung entzogen werden. Deshalb wird auf eine genaue
Beachtung der nachfolgenden geſetzlichen Vorſchriften nach
drücklichſt hingewieſen, bei Verſtößen gegen dieſelben wird
unnachſichtlich gegen die Schuldigen vorgegangen: die vor
gefundenen Waren werden beſchlagnahmt.

Nach der Kaffee-Erſatzmittelverordnung vom 25. Novem
ber 1920 (Reichs-Geſetzbl. S. 1991 ff) dürfen Kaffee- Erſatz
mittel aus Getreide oder Malz und Kaffee-Erſatzmittelmi
ſchungen. die Getreide oder Malz enthalten, nur in geſchloſ
ſenen Packungen oder Behältniſſen in den Verkehr gebracht
werden. Die Vorſchriften der Verordnung über die äußere
Kennzeichnung von Waren vom 26. Mai 1916 (Reichs-Ge-
ſetzbl. S. 422)/11. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 505) fin
den entſprechende Anwendunag. Das gleiche gilt auch für
Kaffee-Erſatzmittelmiſchungen, die Bohnenkaffee enthalten.
Auf der Packuna ſolcher Miſchungen iſt aber außerdem noch
in leicht erkennbarer Weiſe der Gehalt an Bohnenkaffee, aus
gedrückt in Hundertteilen, anzugeben.

Alle anderen Kaffee-Erſatzmittelmiſchungen dürfen in nicht
verpackter Form (loſe Ware) verkauft werden, jedoch iſt ie
der, der ſolche Kaffee-Erſatzmittel als loſe Ware abgibt, ver
pflichtet. durch deutlich ſichtbaren Aushang in den Verkaufs-
räumen den Namen oder die Firma und den Ort der ge
werblichen Hauptniederlaſſung des Herſtellers der Ware,
ſowie den Kleinhandelspreis bekanntzugeben 2 der genann
ten Verordnung).

Für Kaffee-Erſatzmittel aus Malz und Getreide ſind in den
s 3-5 der genannten Verordnung Höchſtpreiſe für den
Herſteller, Groß und Kleinhändler feſtgeſetzt. Gemäß s 8
Abſ. 3 a. a. O. dürften KaffeeErſatzmittel aus Getreide oder
Malz, ſoweit ſie ſich beim Jnkrafttreten der Verordnung im
Handel befinden. bis zum 31. Dezember 1920 zu den ſeit
herigen Höchſtpreiſen (veral. die Verordnung zur Abänderung
der Kaffee-Erſatzmittelverordnung vom 10. Avril 1920,
ReichsGeſetzbl. S. 506) abgeſetzt werden.

Aus Auslandsgerſte darf Malz- oder Gerſtenkaffee oder
gebrannte Gerſte nur in den Betrieben hergeſtellt werden,
die von der Rohſtoffverteilungsſtelle der Kaffee-Erſatzinduſtrie
GmbH. mit Auslandsgerſte beliefert werden. Dieſer Kaffee
darf, wie ſolcher aus inländiſchem Getreide, nicht loſe aus
gewogen, ſondern nur in geſchloſſenen Packungen gehandelt
werden. Die Packungen müſſen außer der äußeren Kenn
zeichnung gemäß der Verordnung vom 26. Mai 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 422) eine Verſchlußmarke von leuchtend roter
Farbe tragen mit dem Aufdruck: „Mit Ermächtigung des
Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft vom
1. April 1920 aus ausländiſcher Gerſte hergeſtellt.“ Die
Preiſe für dieſe Ware ſind gemäß S 8 Abſ. 2 der Kaffee-Er
ſaßmittelverordnung vom 25. November 1920 durch Anord
nung des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirt
ſchaft wie folgt feſtgeſetzt:

Malzkaffee
a beim Verkauf an Großhändler 968, S je 100 Ka.
b) beim Verkauf an Kleinhändler 1040, AA je 100 Kg.

beim Verkauf an Verbraucher 1200, AA je 100 Ka.
bezw. 6, A für 1-Pfund-Paket.

Gerſtenkaffee bezw. gebrannte Gerſte:
beim Verkauf an Großhändler 908, je 100 Ka.
beim Perkauf an Kleinhändler 980, A je 100 Ka.

beim Verkauf an Verbraucher 1140, A. ie 100 Ka.
bezw. 5,70 für 1-Pfund-Paket.

Sowohl beim Verkauf von itieln aus inKaffee-Erſatzm
ländiſchem wie aus ausländiſchem Getreide darf a
kauf kleinerer Packungen der Preis auf volle
oben abgerundet werden.

Merſeburg, den 1. April 1921. i
Der kommiſſariſche Landrat,

Dr. Lehnsdorf.

Hat Bekanntmachung.
Für den Standesamtsbezirk Altſcherbitz iſt an Stelle des

Rendanten Uhle in Altſcherbitz der kommiſſariſche Gemeinde
vorſteher Provinzialſekretär Haaring in Papitz zum Standes-
Seamnten, und an Stelle des Anſtalts-Jnſpektors Tilz der
Schöffe Oberpfleger Seelig Stellvertreter des Standesbeamten
beſtellt worden.

Merſeburg, den 18. März 1921.

I. f. 23093/21. Der Regierungspräſident.
J. V.: Boltzze.

133 Dem Verein für Wiederherſtellung der Heiligkreuzkirche in
Schwäbiſch-Gmünd haben wir heute die Erlaubnis erteilt,
von der durch Erlaß des Würtenbergiſchen Miniſteriums des
Innern vom 19. Januar d. J. Nr. P. A. 7405 dem
Verein für Wiederherſtellung der Heiligkreuzkirche in Schwä-
biſchGmünd genehmigten Geldlotterie mit einem Spielkapital
von 600 000 ausſchließlich Reichsſtempelabgabe zur
Wiederherſtellung der Heiligkreuzkirche in Schwäbiſch
Gmünd, 100 000 Loſe von je 3,60 einſchließlich Reichs
Zemr aabe in dem ganzen Preußiſchen Staatsgebiete zu

ertreiben.
Die in Preußen zugelaſſenen 100 000 Loſe müſſen vord em

Vertrieb vom Polizeipräſidium in Berlin abgeſtempelt worden
ſein und müſſen deutlich den Vermerk tragen: „Jn Preußen
r zugelaſſen mit Stempel des Polizeipräſidiums in Ber

Die Ziehung iſt mit unſerem Einverſtändnis für den 23,
bis 25. November 1921 in Ausſicht genommen.

Die 100 000 Loſe dürfen in Preußen erſt vom 14. Juli 19217
ab vertrieben und zum Vertrieb angepriefen werden.

Berlin, den 18. Februar 1921.
Zugleich im Namen des Finanzmiuiſters

Der Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht: tMerſeburg, den 31. März 192 l.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
135 Prüfung von Fleiſchbeſchanern.

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern habe ich Termin
auf Donnerstag, den 28. April 1921, nachmittags 2 Uhr ir
Halle a. S., Schlachthof anberaumt.

Zur Prüfung nach S 3 der Prüfungsvorſchriften nur zu
gelaſſen werden männliche Bewerber, die das 23. Lebeusjahr
vollendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben, körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze ihrer
Sinne ſind; mindeſtens 4 Wochen lang einen theoretiſchen
und praktiſchen Unterricht in der Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S, Eisleben,
Weißenfels oder Naumburg a. S. genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen werden,
welche das 23. Lebensjahr noch nicht vollendet oder das 50.
Lebensjahr bereits überſchritten haben.

r agiccclcl!- d
I

h h



Die Beſuche um Fukaſſung zur Prüfung ſind n Halle a.
Weißenfels, Zeitz, Eisleben, Naumburg und Merſeburg dur
die Polizeiverwaltungen, im übrigen durch die Landräte an
den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 18. März 10921.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. April 10921.

Der kommiſſariſche Landrat-
Dr. Lehnsdorf.

134 Oeffentliche Bekanntmachung.
Seit dem 10. März 1921 ſind in der Provinz Sachſen un

ter anderen ſchweren Verbrechen hauptſächlich zahlreiche Dy
namit- Attentate an Privateigentum. öffentlichen Bauwerken
uſw. vorgekommen. Die Täterſchaft in einzelnen Fällen iſt
bereits feſtgeſtellt: jedoch ſind in einer großen Anzahl von
Fällen die Täter noch nicht ermittelt. Denjenigen Perſonen.
welche Aufklärung über die bis heute noch nicht ermittelten
Verbrechen derart geben können, daß eine Strafverfolaung
und Ueberführung des Täters möalich iſt, ſichere ich im Na
men des Herrn Reichsentwaffnungskommiſſars je nach der
Art und Ausführung des Verbrechens bezw. nach der Höhe
des angerichteten Schadens eine Belohnung von 1000 bis
zu 20 000 zu.

Magdeburg, den 8. April 1921.
gez. Hörſing.

Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Verödffentlicht:
Merſeburg, den 6. April 1021.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnusdorf.

Verordnung
betreffend Wirtſchaftsſchlußſtunde.

Auf Grund ber Bekanntmachung des Bundesrates vom
11. Dezember 1916, betr. die Erſparnis von Brennſtoffen und
Beleuchtungsmitteln [R.- G.Bl. S. 1855] wird unter Auf-
hebung meiner Verordnung vom 8. Nopember v. J. [Regie
rungs-Amtsblatt Seite 332] die Schlußſtunde für die Gaſte,
Schanke und Speiſewirtſchaften, Kaffees, Theater, Vichtſpiel
h Räume, in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie

ergnügungsſtätten aller Art, desgleichen für die Vereins-
und Geſellſchaftsräume, in denen Speiſen und Getränte ver
abreicht werden, vom 10. April d. J. ab bis auf weiteres wie
folgt feſtgeſetzt:

Bekanntmachung.
Die Gewerkſchaft Michel, Branunkohlengrube

und Brikettfabrik zu Groß-Kayna bei Frankleben
hat den Antrag geſtellt, ihr das Recht zu verleihe
zwecks Erweiterung ihres Tagebaues den Leihaba
zu verlegen und deſſen Waſſer der Geiſel auf dem
geuen Wege zuzuleiten.

Gemäß z 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird dies
c mit dem Bemerken betannt gemacht, daß
tie Zeichnungen und Erläuterungen bei den Landrats

ämtern in Querfurt und in Merſeburg ſowie beir r a eſeßenwerden,
und daß Widerſprüche gegen die Verleihung, ſowie
Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von
Einrichtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen
der Verleihung und Anſprüche auf Entſchädigun
bei dem unterzeichneten Vezirksausſchuß ſchriftli
in 2gleichlautenden Stücken oder mündlich zu Protokoll
erhoben werden können. r die Erhebung von
Widerſprüchen wird eine J bis zum 4. Mai
etzt. r bis zu dieſem Tage gegen die nachgeſuchte
erleihung Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein
iderſpruchsrecht und kann wegen nachteiliger

Wirkungen der Ausübung des der Antragſtellerin
künftig verliehenen Rechtes die Unterlaffung der
h nicht mehr verlangen, vielmehr nur
noch die Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen
Einrichtungen, welche die nachteiligen Wirkungen
aus ſchließen oder Entſchädigung verlangen.

nerhalb ber geſetzten ſind auch ſolche
Anträge auf Verleihung echtes zu einerBenutzung des Keihabaches zu ſtellen, durch welche

a ſllr e Sküht Halle, Wekhenfel K.
aumburg und Merſeburg auf 11 Uhr abends,

b) für alle übrigen Orte des Regierungsbezirks anf 11 Uhr
e) innerhalb des ganzen Regierungsbezirks für die Sonn

abende und Sonntage ſowie für den Himmelfahrtstag
und zweiten Pfingſtfeiertag auf 11 Uhr abends.

n den Gaſthäuſern dürfen Fremde auch nach der feßſegte Schlußſtunde aufgenommen werden, jedoch t e

ausdrücklichen Maßgabe, daß ihnen in den gemeinſamen
Räumen weder Speiſen noch Getränke zu verabfolgen ſtud

Die Ortspolizeibehörden ſind e für einzelne Wirt
ſchafts- und Vergnügungsſtätten eine frühere Schlußſunde
vorzuſchreiben.

Die feſtgeſetzte Wirtſchaſtsſchlußſtunde gilt zu 58Polizeiſtunde im Sinne des g 395 Neichegraſgeient

Merſeburg, den 4. April 1931.
Der RegierungsPräſident

Veröffentlichtt
Merſeburg, den 8. April 1821.

Der kommiſſariſche Laudrat.
Dr. Lehusdorf.

le Berordnung.
g 1.

Der Klaffenkampf für den Regierungsbezirk Merſeburg,
der „Rote Kurier“, ſowie ſämtliche kommunſſtiſche Preßeer
zeugniſſe und der Verkauf und Vertrieb aller Preſſeerzeuge
niſſe, welche die Arbeiterſchaft zum Kampf aufruft und zum
Widerſtand gegen Staatsgewalt und Polizei auffordert, werden

verboten 12
Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt oder zu ſolchen

Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt, wird, ſofern
nicht die beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe beſtim
dex Ah Anzul oder Haft oder Geldſtrafe bis zu b 000

eſtra
Magbdeburg, den 27. März 1092t.

Regierungskommiſſar der Provinz Sachſen
gez. Oörſin g.

Veröffentlicht: nMexrſeburg, den 7. April 10N.
Der kommiſſariſche Laudrat.

Dr. Lehnsdorſ.
Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Bald.

h

die von der Autragſtellerin beabſichtigte Benugung
dieſes Fluſſes beeinträchtigt werden würde; ſpätereAnträge auf Verleihung werden in dieſem Verſohre
nicht berückſichtigt werden. Diefen t ſtn
eine Beſchreibung, ein Lagevlan und ein Bauplan
je in 3 Ausfertigungen beizufügen.

ur Erörterung der Widerſprüche und der
onſilgen erhobenen Anſprüche wird Termin vor dem
exwaltungsgerichtsdireltor Dr. Loeſener auf

Donnerstag, den 13. Mai d. J8.
vormittags 9 Uhr

im Verwaltungsgebände der Direktion der Gewerk
chaft Michel in Groß-Kayna bei Frankleben ange
etzt. Hierzu werden die Unternehmerin, die Wider

rechenden und die ſonſtigen Beteiligten mit demFrmerkex vorgeladen, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleichwohl mit der Erörterung vorgegangen

werden wird. eMerſeburg, den 4. April 1021.
Der Bezirks Ausſchuß

Dr. Loeſener. etIllchtioe Anlegerin
für Buchdruckſchnellpreſſen ſofort geſucht.

Merſeburger Tageblatt
Greisblatt.)
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Herrn Wit tkops Heirat.
Von Hanns v. Lengerken

Der Kaufmann Quas Wittkop iſt ein viereckiger Mann,
mit kleinen, blauen Augen und roſabarbarbenen Hängebacken
Die Leute ſagen, daß er eine Kartofelnaſe hat. Süſe van den
e dieſe Naſe unerhört. Doch will ich die Geſchichte der

eihe nach erzählen.
Der Kaufmann Quas Wittkop iſt ſchon als junger Mann

ein wohlhabender Bürger des Städtchens Nordhorn in der
Grafſchaft Bentheim geweſen. Sein Vater hinterließ ihm
einen großen Laden mit Eiſen und Kolonialwaren, Schnaps
ausſchank und Tabakvertrieb. Für ſeine Seelenruhe war alſo
von vornherein geſorgt. Er aß und trank gut und hatte
eine feine Zunge für Liköre, war mit einem Wort ein ange
ſehener Mann. Um als anſehnlicher vorbildlicher Grafſchaft-
ler zu gelten, fehlte ihm nichts als eine Frau. Eine reiche
Frau natürlich. Das ſah Herr Wittkop auch völlig ein.

Die Süſe, das Fräulein van den Hof hatte Geld. Sehr
viel Geld. Außerdem verfügte ſie über ein kreisrundes rotes
Geſicht und waſſerblaue Augen, die noch etwas kleiner waren
als die des Herrn Quas Wittkop. Sie liebte eine gute Küche
wie alle Leute aus der Grafſchaft und ließ auf den lieben
Gott nichts kommen.

Herr Quas Wittkop zog ſich ſeinen Bratenrock an und ging
ſchräg über den Oſſenhoek zur Süfſe, dem Fräulein van den
Hof. Nach dem dritten Glas Morgenportwein fragte er ſie,
ob ſie ſeinen vielſeitigen Laden, ſein Bankguthaben und ihn
heiraten wolle. Die Süſe wartete mit der Antwort bis zumvierten Glas Morg zenwein und ſagte dann ſo nebenbei; ſie
wolle ſich die Sache bis Montag überlegen. Nach dem ſechſten
Glas ging Herr Wittkop und unterhielt ſich am Stammtiſch
bei Cordes wie alle Sonntage über den Kaffee und Kakao-
preis,

Am Montag brachte ihm das Dienſtmädchen des Fräulein
van den Hof einen Brief. Die Süſe ſchrieb, daß ſie durch
ſeinen Antrag ſehr geehrt ſei, und daß er ein ehrenwerter
Mann ſei, und daß ſie ſich die Sache überlegt habe. Sie wolle
aber die Süſe, nun ja die Süſe kurz und gut, wenn jetzt
heiraten Von der Naſe des Herrn Wittkopp, die ſie un
ausſtehlich fand, ſchrieb ſie nichts.

Quas Wittkop ſteckte ſich eine neue Holländer an und
nannte den Preusin chen Obergrenzkontrolleur einen Hunger-
leider und Windhund. Pah! Er zupfte ſich die Weſte zurecht
und dachte an vernünftigere Dinge.

Er aß gut und trank gut und blieb ein angeſehener Nord
horner Bürger. Ein Jahr lang, drei Jahre lang, zehn Jahre
lang. Da hatte er eine Glatze und ein kugelrundes Bäuch-
lein. Seine Seelenruhe verti efte ſich in demſelben Maße als
ſein Bankguthaben anwuchs. Und eines Sontags zog er wie-
derum ſeinen Bratenrock an, denn der Seifenhändler und
Feuerwehrhauptmann Sägeholz, ehemaliger königlich preu-
cher Obergrenzkontrolleur, hatte das Zeitliche geſegnet und

mußte begraben werden. Weil Herr Wittkop ein frommer
Chriſt war, ſagte er dem Herrn van den Hof, dem Herrn
Bruder der Süle Sägeholz geb. van den Hof, daß er den toten

ſnen zum Retsebune Nacht

keh den 9. S S 9 X

Seifenhändler und Grenzkontrolleur a. D. immer für einen

anſtändigen Zeitgenoſſen geachtet habe.
„Gott ja“, ſagte Herr van den Hof, „das ſoll wohl ſo ſein,aber die Süſe, nun ja die Süſe kurz undg ut, wenn jetzi

ein gewiſſer angeſehener Bürger von Nordhorn noch einmal

bei der Süſe anfragen würde, Herr Wittkop ich,, na ja, ichkann verſichern, daß ihm die Süſe diesmal keinen Korb gibt
Und Kinder hat er ja auch nicht mal gehabt, der Herr Ober
grenzkontrolleur a. D.

Herr Quas Wittkop aß und trank gut, rauchte 965 gut
Holländer und kam ſo über das Trauerjahr hinweg.

Diesmal bat ſich die Süſe drei Tage Bedenkzeit aus. Un
dann noch einmal drei Tage. Dann brachte das Dienſtmäd-
chen der Witwe dem Herrn Quas Wittkop einen Brief. Die
Süſe ſchrieb, daß ſie den Antrag des Herrn Wittkop ſich als
Ehre anrechne, daß er ein ehrenwerter aMnn ſei und daß ſit
ihn heiraten wolle Von der Naſe, von dieſer unans,
ſtehlichen Naſe, ſchwieg ſie.

Herr Wittkop ließ ſich einen neuen Frackanzug machen
ſtellte ein Feſteſſen zuſammen, revidierte ſeinen Weinkelle;
und lud die Verwandten und Freunde zur Hochzeit ein,

Herr Wittkop hatte viele Verwandte und viele Freunde
wie ſie jeder anſehnliche Nordhorner Bürger haben muß. Die
Verwandten wohnten größtenteils auf dem Lande, denn ſein
Mutter war eine geborene Maſchmeier gewſen. Daß die
Maſchmeiers weit und breit im Lande anſäſſig ſind, weiß in
Nordhorn jedes Kind.Herr Wittkop hatte mehrere Beſprechungen mit Herrn Gaſt

wirt Cordes, in deſſen Theaterſaal die Hochzeitsfeier a
finden ſollte. Herr Wittkop wiederholte mehrmals, daß e
ihm auf eine Handvoll Taler wirklich nicht ankomme.„Jch weiß ſchon, ich weiß ſchon“, ſagte Herr Cordes u
klopfte Herrn Wittkop auf die fettgepolſterte Schulter. „Wi
werden uns nicht lumpen laſſen, Herr Wittkop. Sie wiſſ
ja, was das Eſſen anbetrifft, da iſt meine Frau die
u Wie ſoll's aber mit dem Wein gehalten werden,

ittkop?“W „Sie meinen, mit den Weinen, Herr Cordes?“ fragte u
ittkop.

„Selbſtverſtändlich, ſelbſtverſtändlich“, beteuerte der 2

wirt 4„Nun, was die Weine anbetrifft“, beſtimmte Herr
„ſo werden wir meinen eigenen Keller in Augenſche
nehmen“.Herr Cordes ſchlug ein Pfropfengeld vor, und ſte wurg

einig.
Am Tag der Hochzeit zog Herr Wittkop ſeinen neuen Fra

anzug an und beſichtigte die Feſttafel im Theaterſaal des
Herrn Cordes, Es fehlte nichts, aber auch nichts. Es wa
alles ſo gerichtet, daß ſelbſt die Gerharda Maſchmeier, die dich
Frau des Maſchmeier aus Biemolten, nirgendwo ihre ſpitz
Zunge wetzen konnte.

Der Kirchenchor hatte ſeit vier Wochen unter Leitung de
Herrn Lehrers Pretenz zweimal in der Woche geübt: „T
Zions freue dich Der Herr Lehrer Petrenz hatte bere
zehn Flaſchen Rotwein als Vorentſchädiaung für keine Mühe

waltung erhalten



Wafftor Niemdller ſtand
ner Studierſtube und memorierte ſeine Predigt. Es war noch
faſt eine Stunde Zeit bis zur rdng, aber Herr Wittkop
war immerhin einer der angeſehenſten Bürger von Nordhorn
und ein ſrommer Mann.

Herr Quas Wittkop ſtand im Theaterſaal des Herrn Cordes
und zählte die Weinflaſchen. „Herr Wittkop,“ ſagte Cordes.
Herr Wittkop zählte laut weiter und wünſchte nicht geſtört zu
werden. In der Tür erſchien Swenne Brußmann, das Mäd
chen der Frau Süſe Sägeholz, geb. van den Hof mit einem
Brief. „Herr Wittkop“, ſagte der Gaſtwirt, „die Swenne hat
einen Brief für Sie abzugeben.“ Herr Wittkop nahm das
Schreiben in Empfang und zählte von neuem Er ſetzte ſich
behäbig auf einen knackenden Rohrſtuhl, erbrach gelaſſen den
Umſchlag und las

Süſe ſchrieb, ſie habe ſich die Sache überlegt, ſie könne den
ehrenwerten Herrn Wittkop aber jetzt noch nicht heiraten. Sie
bäte um eine nochmalige Bedenkzeit von drei Monaten
Herr Wittkop nahm die Zigarre aus dem Munde und ſagte

Herrn Cordes, er ſolle dafür ſorgen, daß der Wein vollzählig
zu ihm zurückgeſchafft werde. Die Hochzeit falle aus. Er be
zahlte alles und zog ſeinen Frack aus.
Fran Cordes erzählte es der Euphemia Büſſemaker, der
Frau des Stadtpoliziſten, und Swenne Brußmann erzählte
es der Fenna Gieſen. Dann wußte es ganz Nordhorn. Und
Karlchen Powel, der Sohn der ſtädtiſchen Waſchfrau, rannte
zum Herrn Paſtor und brüllte zum Fenſter hinauf: „Die Frau
Sägeholz will ihn nicht!“

Die von allen Seiten mit ihren Fuhrwerken heranrollenden
Maſchmeiers wurden auf den Landſtraßen, kurz vor der Stadt
von den Nordhornern gefragt, was ſie denn eigentlich wollten,
und warum ſie ſich ſo fein gemacht hätten. Die dicke Frau
Gerharda Maſchmeier hatte den ſchönſten Tag ihres Lebens.
Und die Gaſtwirte Nordhorns machten gute Geſchäfte, denn
wenn die Maſchmeiers erſt einmal ihre Sonntagskleider an
haben und in der Stadt ſind, wollen ſie für ihre Mühe voll
entſchädigt ſein.

Zwei Monate liefen ins Land wie andere Monate auch.
Herr Wittkop hatte nicht viel gedacht während der Zeit. Er
aß gut und trank gut und rauchte ſeine Holländer.

Frau Süſe fand die Naſe des Herrn Wittkopp noch immer
ſo unausſtehlich wie früher.

„Liebe Schweſter,“ ſagte Herr van den Hof, „du mußt dich
tetzt entſchließen. Jn vier Wochen iſt deine Bedenkzeit um.
Naſe hin, Naſe her, Herr Wittkop iſt ein wohlhabender Mann
und ein angeſehener Mann. Du mußt jemanden haben, der
dein Geſchäft verwaltet.“

Frau Süſe ſchrieb an Herrn Wittkop einen Brief: die drei
Monate Bedenkzeit wären zwar noch nicht rum, aber ſie
wollte ihm doch ſchon jetzt mitteilen, daß ſie ihn heiraten
werde. Er möge alles richten.

Herr Wittkop ſagte zu Herrn Cordes: „Herr Cordes, in
dier Wochen legen Sie noch einmal dieſelbe Walze auf die
Spieluhr. Wir haben ja nichts weiter zu bereden. Den Wein
ſchicke ich her.“

Der Kirchenchor brauchte nur zwei Proben anzuſetzen. Das
„Tochter Zions freue dich ſaß noch ganz feſt.

Der Herr Paſtor hatte auch nicht viel neue Arbeit mit der
Predigt.

Die Maſchmeiers und ſämtliche Freunde erhielten eine
zweite Einladung, die genau ſo lautete wie die erſte.

Der Hochzeitstag war da.
Herr Wittkop ſtand im Frak unter den Maſchmeiers und

zen anderen rauchend in Herrn Cordes Theaterſaal und war
jete auf die Braut.

Und ſie erſchien pünktlich.
Sie ging auf Herrn Wiitkop zu und erklärte laut, daß ſie

s ſich noch einmal überlegt habe: ſie achte ihn für einen ehren
werten Mann, könne ihn aber nicht heiraten.

Herr Wittkop wiegte ſeelenruhig ſein rundes Haupt auf
dem kurzen Halſe hin undh er und bat ſie, doch Rückſicht auf
die Gäſte zu nehmen und ihn zu heiraten.

Süſe wollte nicht.
Da fingen die Maſchmeiers an zu toben: zum zweiten Male

tießen ſie ſich nicht an der Naſe herumfeilen. Zum zweiten
Male bezahlten ſie auf keinen Fall ihren Aufenthalt in der
Stadt Wenn die Süſe nicht heiraten wolle. ſo ſollte ſie es

ſich an die gedeckte Tafel und verlangten den Beginn des
Feſteſſens.

Herr Wittkop winkte Herrn Cordes zu. Das Tafeln begann.
Frau Süſe wurde ſehr luſtig.
Man ließ das Ehepaar, das keins war, hochleben,
Der Herr Lamberts Maſchmeier klopfte ans Glas und hielt

eine Rede. Und er ſagte in ſchönen Worten, daß es doch ganz
unkaufmänniſch ſei, ein ſolches Feſt mit ſoviel Ausgaben ohne
Erreichung des eigentlichen Zweckes zu feiern, Sie ſeien
doch nun einmal ſo ſchön beieinander. Frau Süſe ſolle doch
praktiſcher denken und endgiltig „ja“ ſagen.

Laut und vernehmlich klang Frau Süſes „Ja“.
Um neuneinhalb Uhr abends fand unter der Teilnahme

von ganz Nordhorn die Trauung in der Kirche ſtatt.
Der Kirchenchor machte feine Sache glänzend.
Der Herr Paſtor redete, wie er noch nie geſprochen.
Herr Wittkop und Frau Süſe

geworden.

Dom ahlen Merſcheborcher,
Dunnerlitzchen, das is awwer ämah ä Kärl. a s isawwer erſcht eener: Na wär dinne? Na i Mage Na

da. Alſo där kann 'n Borlemäritt ferſch Mauſen krein,
Menſch. So änne Marxke. Frieher las mer in Märchenbie
chern on Reiwerhauptleiten (meinswächen von Renaldini'n
odder von Jarebaldin' den verkoſten ſe dahin in dr Kul-
purtaſche hingenerum, mit ſullichen blauen Umſchlehchen. de
Nummer fer ä Froſchen, 's Schock fär ä Dahler, odder von
Raubmerder Hennich, weeßte, där de iwwer de Dächer von
Berkin“ ſeppte), na da kreite mer ilei änne Haut wie Wätze
papier un änne Haarberſchte wie ä Stachelſchwein. wennebr
mr das las, was de Aeſterſch allis fer Schlächt'chkeeten uffie
ſtällt hamm. Bei dr ahlen IJftchern in dr Ritterſtraße jawwes
oo änne Zeitlang die Schmeeker vum SchinderHanneſen un
lauter ſullichen Lattchern: „Beriehmte Reiwer des neinzehn
ten Hahrhunderts.“ Un widder wo ännerſcht verkloppten ſe
Schmeekers von Buffalo Bill'n, Nick Kartern un lauter ſul
liches Dräckzeich verfluchtes un de Kinner, die dumm Lu-
derſch, nee, wie de Närrſchen warnſe hinger dän Schmeekern
här. die jingen ab wie Butter. Dazemah, wo ich noch ä klee
ner Zunge warre, da fing die Mährde irade an: RNeiwer-
ſchmeeker, JIndchanerſchmeeker, Verbrächerſchmeeker. Uffn
Bodden, in Käller, in Hohnholze un in dr Helle wurdenſe
verdrickt un hernachen pruwiert, ob merſch vo nachmachen
kennten. Awwer, Jott ſei Dank, bei uns dazemah bliewes
wenigſtens allemah nuch anſtändch. un ä Lattcher kunnte keener
ſo leichte währn. Da hattmer zuviel Rehlijohn in Leiwe, un
dr Staat verſtehſte där hatte oo noch Muck in Knuchen.
Awwer heire alleweile. ja heire wärds Ernſt: Das was de
in Schmeekern ſtieht, das is nuch jar niſcht jäſen das. was
wärklich jemacht wärd. Odder neeä? Na dr habbts an
Helzen ieſähn, was mr allis fer Dinger machen kann alle
weile? Un an Utzelmanne, Boblitzkin, un wie de Kärle alle
heeßen, Jakobn vun Ammdurf drohmne von ich ze verfäſſen.
Na wißter: wenn dr die Dinger, die die machen, in ä Rei-
werſchmeeker kliert un dr laßts hernachen druckn un ſchickts iar
niwwer nach Amerika: Da ſahn die da driehmne hernachent:
„Na, nun macht bloß hin, ihr wullt uns wo mit eiern Helzn
'n Niſchel verholzen Nee das kennt dr meinswächen Mana-
Kariln vorkohln, awwer nich uns!l“ Na ija, wennſte nune
Dein Unkel in Amerika ſchreibſt (ſick froh, wennſte eenn haſt,
bei der Falluta): „Liewer Unkel: bei uns drheeme hammſe
in Ammdurf 's Bahnhufsiebeide in zwee Hälften jedänagelt,
s Weichenheischen zu Streiſand verpuvriſiert, de Schien uff
jeknaupelt un de Wachens zeſammenjeknätſcht wie Streichhulz-
ſchachteln un de Luckemotiven in de Dräckfitzen jeſtärzt, von dr
Bahnhricke hammſe änne Aecke rausraſiert un bei Schkope
fahrnſe iwwer ä paar zeſammenijeknippelte Eiſenlatten. In
Leine ſteht de rote Jarde (odder vielmehr de iriene Jarde, de
mehrſchten hamm nehmich nuch kee Raſiermäſſer uff dr Lawwe
jehatt), un in Saalkreiſe karjohlt Helz-Mäcke rumher un macht
de Leite ze färchten mit ſein' Derrohr.“ Wennſte das Dein
Unkel ſchreim duhſt da iieht hernachen de Aerbſchaft in de
Widen. weil ä meent, dä willſt'n verklapſen.

Ach, du jiroße, jriene Neine ſoweit hammerſch nune je
bracht in dr Lattcherei, daß zuijahr Amerika de Konkerenz nich
mehr aushalten kann. Ng un zujahr de Ruskis hamm alle
Refard jekreit vor unſen Reiwern, wißter: Lenin hat zujahr
HelzMäcke änne Fiſitenkarte jeſchickt un hatt'n in ſeine Rats-
verſammlung ufflenumm. Na alſo, wär ſahts d'nn? Da
heeßts eiahl. mr hätten keene iroßen Leite merre. un's Aus
land hätte teen Riſpekt mehr vor uns. Na dahier hat ä nune
ſein Värſch wägiemacht. Mäcke, na, da mehche bloß ſchleinibus
würwerſedten nach Rußland, vorehrſchen hier beim Kant
haken krein un e Vater Philippen ſtoppen, wo ä ſchone lange
biniebeerte. Awwer, was iahn nun de maßiäbhmden Kreiſe

ſind ſehr zufriedene Eheleute



barwer nune mißt 'mer uns ſchone druff jefaßt machin, daß
ämah ſo änne „kleene Staupe“ kehme.“ Na wo ſin d'nn

de maßiähmden Kreiſe, in Berlin odder in Muskau??
Dr ahle Merſcheborcher.

Bunte Zeitung
Schwediſcher humor.

(Wenn man zu ſchlau iſt.) Ein junger Mann rannte auf
z Wahnſteig hin und her, um einen bequemen Platz in dem

ug zu finden. der eben abgehen ſollte. Aber alles war be
t, und ſo nahm der junge Herr eine wichtige Miene an.

ging zum letzten Wagen und ſchrie mit Stentorſtimme:
„Alles ausſteigen, der Wagen wird abgehänatl!“
Das gab einen fürchterlichen Tumult unter den Fabraä-
n, die aufſprangen und ihr Gepäck zuſammenrafften. um

inaus und in ein anderes Abteil zu kommen. Der iunge
ann lachte wie ein glückliches Kind und machte es ſich recht
quem.
„FJa, ja, ſo iſt es, wenn man klug iſt. Es iſt wirklich ſchön.

daß man ſo ſchlau geboren iſt. Wenn nur der Zua ſchon
abginge.Ah er eine Weile gewartet hatte, kam der Bahnhofsvor-
ſteher herein und fragte: „Sie ſind wohl der ſchlaue Herr.
deJ r damit genarrt hat, daß der Wagen ab-
gekoppelt wurde

Ganz richtig,“ antwortete der Schlaukovpf lachend.
So, ſo,“ grinſie der Vorſteher. „Ein Beamter hat Sie

rufen hören, und da ex glaubte Sie gehörten zur Aufſicht.
ſo hat er einfach den Wagen abgehängt!“

Intereſſantes zum NUachdenken.
Der äußerſte Teil der Sonnenatmoſphäre, die Chromo-
häre, ſendet Kathodenſtrahlen aus, die die Urſache der ab-
oßenden Kraft der Sonne auf die Kometen ſind. wie auch

eine Erklärung für das Zuſammentreffen heftiger Gewitter
f der Erde mit einer Anhäufung von Sonnenflecken auf
r uns zunächſt liegenden Seite.
Jn RNewvork und Chicago werden mehr Süßigkeiten ver

kauft, als im geſamten Deutſchland vor dem Kriege.
Japan iſt eines der Länder, in welchem Haustiere zum

Teil gänzlich unbekannt ſind oder wo ſolche nur von oder für
Fremde arg werden.

Die merkwürdigſte Druckerei der Welt iſt die der Mönche
von RNeuville in Nordfrankreich, wo alle Bücher für den Ge-
rauch des KarthäuſerOrdens auf der ganzen Erde aedruckt
werden. Die Mönche fertigen nicht nur Typen, Holzſchnitte
und Lichtdruckbilder ſelbſt. ſondern auch das Handmacher-
papier mit dem Waſſerzeichen des Ordens.

Bei einem gelegentlichen Beſuche Kaiſer Karls' des Fünften
in Oudenaarde wurde ihm von der Bevölkerung nicht die
gewünſchte Aufmerkſamkeit zuteil, weshalb auf ſeinen Befehl
von nun ab eine Brille in das Stadtwappen aufgenommen
werden mußte.

Nachweisbar beſitzt Europa noch Steinkoblenlager von
350 000 Millionen Tonnen, Amerika 670 000 Millionen. Chi-
nas Kohlenlager ſind ſo unermeßlich, daß die Menge auch
nicht annähernd beſtimmt werden kann.

Nur in Europa macht ſich ein ſtarker Frauenüberſchuß be
merkbar. In der Geſamtbevölkerungszifſer der Erde über
wieat das männliche Geſchlecht das weibliche um 20 Milli-
onen.

Der Kapitän eines amerikaniſchen Segelſchiffes ließ auf
der 90 Tage dauernden Fahrt von Newyork nach San-Fran-
zisko dreimal täglich den auf den Segeln niedergeſchlagenen
Staub ſammeln. Das Ergebnis war eine Geſamtmenge von
40 Hektolitern Sbſtanz, die. wie die mikroskopiſche Analvſe
ergab. aus animaliſchen, vegetabiliſchen und mineraliſchen
Stoffen Eiſen. Kohle, Sand beſtand. Damit wurde
der Beweis für die ſtarke Verunreinigung der Seeluft durch
Dampffahrzeuge erbracht.
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Haus, Hof und Garterl,
Aprilarbeiten in Garten und SHtall.

Jm Gemüſegarten ſollte jetzt alles Land zur Auf
nahme von Samen und Pflanzen bereit ſein. Rückſtändige
Vorbereitungsarbeiten ſind daher zu beſchleunigen. Faſt alle
Gemüſe und Küchenkräuter können ſchon in dieſem Monat
ins Freie ausgeſät werden. Auch die Saatbeete mit den
ſräten Sorten der Kohlarten brauchen im allgemeinen jetzt
nicht mehr gedeckt zu werden. Die verſchiedenen Ausſaaten
verteilen ſich etwa folgendermaßen auf den Monat: Anfang
April: Mairüben, Spätkohlrabi und ſpäte Weiß und Rot-
kohlſorten. Mitte April Sommerrettich. Mangold und Grün-
kakl. Mitte bis Ende April Rote Rüben, Kohlrüben, Grün

koht, Ende Aprik: Roſenkohl, ſpater Blumenkohl und ſpäter
Wirſina. Küchenkräuter wie Bohnenkraut. Majoran. Tuymian,
Dill ſäen wir nach Bedarf an die Beetecken und Enden an
ſonniger Stelle. Gepflanzt werden im April: überwinterte
und im Frühjahr herangezogene Seßlinge von Kohlrabi,
Kohlarten und Kovpfſalat. Steckzwiebeln, Schniitlanuch, Es-
dragon. Auch die, womöglich ſchon vorber angetriebenen
Frühkartoffeln werden jetzt gelegt. Nur mit dem Süäen oder
Anpflanzen von Gurken und Kürbis wartet man beſſer bis
Mitte Mai. Auch mit dem Legen von BVohnen, namentlich
Stangenbohnen und zarten Wachsbohnen übereile man ſich
nicht. Kommen dieſe in aut durchwärmten Boden ſo ge
deihen ſie viel freudiger und holen die unter weniger gün-
ſtigen Umſtänden gelegten ein. Um Gurken, Kürbis nud Me
lonen zeitiger ernten zu können. ſät man in Tönfe oder unter
Glas und pflanzt dann Mitte Mai, wenn keine Nachtfröſte
mehr zu erwarten ſind, die jungen Pflanzen in aut zubereitete
Beete. Im Frübbeetbetrieb iſt, ie ſchöner die Witterung wird,
deſto reichlicher zu lüften, und bei beſondes ſchönem, wind
ſtillen Wetter kann man während mehreren Stunden die Fen
ſter auch ganz abnehmen. Alle Ausſagten ſind bei trockenem
Wetter feucht zu halten. Neue Spargelbeete werden angelegt
und die alten angehäufelt, damit bei der Ende des Monats
beginnenden Ernte recht lange Pfeifen erzielt werden.

Jm Obſtaarten können Bäume. die noch nicht ausge
trieben haben, zunächſt noch gepflanzt werden. Bei ſolchen
ſpäten Pflanzungen iſt aber. namentlich wenn das Wetter
trocken iſt, reichliches Begießen und wenn möglich, das Ein
binden der Stämme oder das Anſtreichen mit Lehm und das
Belegen der Baumſcheiben mit Dung ratſam. Man aieße
nicht alle Tage eine Kleinigkeit, ſondern nicht ſo oft, aber
reichlich. Eine gründliche Bewäſſerung iſt auch bei den in
Blüte ſtehenden Obſtbäumen notwendig, namentlich bei Spa
lierbgumen. die gewöhnlich nur von einer Seite auf natür
lichem Wege Waſſer erhalten. Bis zur Blüte düngen wir
alle Obſtbäume tüchtig mit Jauche und phosphorhaltigen
Düngemitteln. Umveredlungen durch Spalt- und Rinden-
pfropfung werden jetzt vorgenommenen. Der Schnitt der Obſt-
bäume wird beendet, höchſtens kann er noch bei Pfirſichen,
wo es bis kurz vor der Blüte möglich iſt. vorgenommen wer
den. Für die Obſitſpaliere aller Art halte man leichtes Deck
material bereit, um es ſofort anbringen zu können, wenn Nacht
fröſte drohen. Gegen Schädlinge aller Art iſt tatkräftig vorzu
gehen. Hauptſächlich ſind es die Raupen des Ringelſvinners und
Stachelbeerſpanners, die jetztbekämpft werden müſſen. Auch zirr
Bekämpfung der Blutlaus iſt die Zeit noch günſtig. weil die
von ihr beſetzten Flecke an den lauhloſen Bäumen leicht auf
zufinden ſind. Man ſuche den Schädling auch am Wurzel
halſe der Vuſch und Formbäume auf, wo er guch gern über
wintert. Während der Blüte pflücken wir die ſich braun fär
den n e r re Formen erreichen„ab und vernichten ſie, da ſie die Made fährlichenApfelblütenſtechers bergen. de Rtade des geſgert

Für den Geflügelzüchter iſt der April als
brütemonat beſonders wichtig. Die Brutneſter
dunkeln, aber nicht dumpfigen Orte anzulegen. Sie müſſen
wie die Henne ſelbſt. mit Inſektenvpulver beſtreut werden.
Die auskriechenden Küken bedürfen beſonderer Pflege. Der
Auslauf ſollte ſtets ſo angelegt ſein, daß ſcharfe Winde fern
gehalten werden. Bei Regen und Kälte ſind die Tierchen
im Stall zu halten und dort zu beſchäſtigen, indem man ihnen
kleine Sämereien zwiſchen Häckſel und Streu ſchüttet. Wenn
irgend möglich, müſſen die Küken aber täglich einige Stunden
ins Freie damit ſie ſich abhärten, am beſten auf kurzen rot
kenen Raſen. In der Jugend verweichlichte Tiere geben
keine auten Nutzhühner. Küken und Legehennen brauchen
ferner kräftige Fütterung, an friſchem Grün. Fleiſchfutter und
Kalk darf es ihnen nie fehlen. Für Küken eignen ſich vornehm
lich Schafgarbe, Salat und junge Brenneſſeln. Um nach dem
Aus ſondern unbefruchteter Eier den Satz vervollſtändigen zu
können, ſetze man ſtets mehrere Glucken zu gleicher Zeit.
Truthühner beginnen jetzt auch zu legen und ſchreiten gegen
Ende des Monats zur Brut. Bei freier Wahl ſucht ſich die
Pute meiſt ein recht verſtecktes Neſt. Nimmt man die Eier
regelmäßig fort. ſo berühre man das Neſt nicht unnötig weil
die Henne es ſonſt ſeicht verläßt. Auch die Enten fangen
jetzt an zu brüten, ſind aber oft unzuverläſſig dabel, ſodaß
man ſicherer eaht, wenn man Enteneier einer Henne unter
legt. Gänſe ſetze man nach Mitte Avril nicht mehr. weil die
ſpäter ausſchlüpfenden Gänschen nicht mehr ſo aut gedeihen.
Tanben brüten vielfach ſchon zum zweiten Male, die Neſter
ſind täglich nachzuſehen, alte aründlich zu reinigen.

Die Ziegen ſind nach dem Lammen beſonders ſorafälti.,
zu pflegen und zu füttern. Den Lämmern gebe man möglichſt
viel Bewegunasfreiheit im Stall und noch beſſer im Freien.
Die Kaninchen bringen jetzt ebenfalls Nachwuchs zur
Welt. Die Ställe ſind rein und trocken zu halten und die
Tiere aut zu füttern. Mit dem erſten Grünfutter ſei man

P Jn g n Trockenfutter gereicht werden. Den jungen Kaninchen gebe man einenAuslauf Gelegenheit zur Bewegung duig



Die Frühjahrsmode von 1921.
Bearbeitet und mit Abbildungen verſehen von der Jnternationalen Schnittmannfaktur, Dresden-.

„Alles will ſich mit Farben beleben!“ Dies könnte das Motto
für die diesjährige Frühjahrsmode ſein. Sie iſt lebhaft und
von einer angenehmen Farbenfreudigkeit, die heiter und fröhlich
wirkt. Was ſie uns Reues bringt? Vor allem eine Strick-
mode. In der Hauptſache zwar für den Sport gedacht, aber
dobei wird es nicht bleiben. Schon hat ſich der Jumper, ein
moderniſierter und oft reich geſtickter Sweater allenthalben das
Feld erobert und wird ſowohl zum Jackenkleide als auch am

Nachmittag getragen, da er der knabenhaften Formloſigkeit
der Frau gerade auf den Leib gedichtet ift. Korſettloſigkeit
und eine gewiſſe Schlankheit ſind allerdings Vorbedingung für
dieſes „Gedicht“. Dieſe Bluſen aus Woll oder Seidentrikot
oder in Handſtickerei ſind zuweilen reichlig lang und mit
tiefem Schlitz verſehen (um gut durchſchlüpfen zu können),
mit hohem Stehkragen
oder reversartig umge-
ſchlagenen Schlitzrändern
Stickereien in Wolle od.
Seide, oft mit Metall
untermiſcht, ziehen ſich um
den unteren Rand oder
um die Taillengegend,
am geſtrickten an
viel abſtechende Kanten.
Jn Strickkleidern viel
Eleganz, da man gerade
in Kunſtſeide ſo herrliche
Farben hat, zu denen
noch Stickereien hinzu
kommen, dieſe Kleider
ſind immer ſchlank und
geradlinig und auch für
den Nachmittag geeignet

Der Zumper
hat eine Schweſter, die
Wamsbluſe, die ihm oft
zum Verwechſeln ähnlich
iſt. Nur macht man ſie
ſeſtener zum Schlüpfen

Kugenne zu 3,75 Mk. erhältlich) und der hochzuſchließende
agen grün abgefüttert. Stickerei betont den tiefen Schlitz

der im Rücken geſchloſſenen Bluſe, der Pagodenärmel iſt tief
angeſetzt, im Taillenſchluß die charakteriftiſchen Querfältchen.
Am untergeſetzten Rock eine breite pliſſierte Vorder- und
Hinterbahn, von der geſtickten Kante begrenzt. (Favoritſchnitt
in 88, 92, 96, 104 Zentimeter Oberweite zu 4 Mk. vorrätig.)
Dieſe pliſſierten Rockbahnen, manchmal ſind es auch nur Falten-
gruppen, ſind gleichfalls ein charakteriſtiſches Merkmal der
jetzigen Mode, die immer wieder Schlankheit und Geradlinigkeit
anſtrebt. Eine Ausnahme machen hbchſtens jene garnierten
Röcke aus Seide und leichten Stoffen, die durch ihre un
gleiche Länge und allerlei zipfelnde ſchwingende Garnituren
auffallen. Aber auch hier iſt der eigentliche Rock immer eng und

gerade. Das Bluſenkleid
dieſes Frühlings iſt, was
die Form anbelangt, ſehr
ehr einfach, und gerade
urch dieſe Schlichtheit

auf die ſchmückende
Stickerei angewieſen.

Die hemdartig loſe Bluſe
mit ihren angeſchnittenen
Armeln liebt die tiefge-
rückte Taillenlinie, die
durch eine Schärpe, einen
Gliedergürtel aus Metall
oder eine ſonſtige phan-
taſtiſche Gürtelgarnitur
betont wird. Dazu ein
gereihter Rock, den man
neuerdings gern ohne
Schlitz und oben mit
Gummizug macht. Soll
er elegant ſein, ſo erhält

er eine F oderSchürzentunika mit
reicher Stickerei. An
den kühlen Tagen iſt

n ne r a z a r Dennurch ſie weniger ſchmieg- ttelkleid aus Wollſtoff,ſam wird. Angeſchnitte n en m 3 en a das man mit See
ne Armel und zuweilen trägt. Es hat ſichQuerausſchnitte ſind weiterellnterſcheidungsmerkmale, im übrigen
ſind dieſe Bluſen aber auch vorwiegend hüftlang und in
leichten Falten um die Taille drapiert. Einer hübſchen Varia-
tion der üblichen Wamsbluſe begegnen wir an Abbildung
1098, wo aas creme Tuch, dicht mit ſchwarzer Stickerei be
deckt, zu einem ſeidenen Pliſſeerock in Roſtfarbe getragen wird.
Sie öfſnet ſich vorn über einem glatten Tucheinſatz, den gleiche,
in einen ſchmalen Kragen übergehende Aufſchläge begrenzen.
Dazu angeſchnittene lange enge Armel, Rückenſchluß. Favorit-
ſchnitt in 80, 88, 92, 96, 104 Zentimeter Oberweite zu 4 M.
vorrätig. Am Straßenkleid erſcheint die Wamsbluſe vorwiegend
mit hohem Kragen, in dem nicht ſelten das Kinn verſchwindet
und dem unten offenen und weiten Pagodenärmel. Man
ſieht dieſe Kleider vielfach aus marine Serge oder aus ſand-
oder roſtfarbener Gabardine, immer aber mit abſtechenden
Stickereien, die das Ganze elegant geſtalten. Zur Betonung
der geraden Linie und um die Geſtalt zu ſtrecken wählt man
die Stickereien gern längslaufend; ſchnellfördernde Techniken
und kräftiges Material können hier oft gerade durch das
Primitive die verblüffendſten Wirkungen auslöſen. Wir
zeigen ſolch ein modernes Straßenkleid mit Abb. 1079
An dieſem dunkelblauen Sergenbkleide iſt die einfache, mit ſtarker
Wolle ausgeführte Stickerei in Kupfer und Grün gehalten

manche Wandlung gefallen laſſen müſſen: tiefe, ſpitze, bis auf
den Rock reichende Einſätze, eingeſetzte Faltenbahnen, hohe
Kragen. Jmmer aber wußte es ſeine Gradlinigkeit und eine
gewiſſe Schlichtheit zu wahren. Unſere Abb. 1084 zeigt ein
letztmodernes Kittelkleid, das auch für ältere und ſtärkere
Damen geeignet iſt. Material: maulwurfsfarbener Wollſtoff
mit einer leichten lila Seidenſtickerei und lila abgeſüttertem
Kragen. Das nur mäßig loſe Kleid ſchließt vorn herunter
mit grauen Poſamentenknöpfen, der Kragen iſt zum Hoch-
ſchließen eingerichtet. Eingeſetzte Pliſſeebahnen an den Seiten,
um die Taille ein ſchmaler Gürtel. Favoritſchnitt in 80, 84,
88, 92, 96, 100, 104 Zentimeter Oberweite zu 4 M. vorrätig.
Modeſtoffe dieſes Frühlings ſind vor allem geſtreifte und
karierte Gewebe, die öfters mit einfarbigen Stoffen zuſammen-
geſtellt werden. Doch ſieht man auch vielfach geſtreifte Kleider,
bei denen durch den bald quer, bald längs oder ſchräg ver-
wendeten Streifen beſonders lebhafte Wirkungen erzielt werden.
Die Vorliebe für das Karo zeigt ſich außerdem in Steppereien,
mit denen man noch immer die ein farbigen Stoffe gern zu
beleben weiß. Von neuartigen Garnituren ſeien bunte Woill-
ſtickereien erwähnt, die mit dichten Wollſchlingen ab-
Jebend, beſondes zur Begrenzung runder e

Reichhaltiges Favorit Moden-Album zu 5 M. und Farwitſchnitte zu den Modellen erhältlich durch die Jnter-
nationale Schnittmanufaktur, Dresden-N. 8, oder deren Agenturen.,

D SDruck und Verlag der -Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage
	Seite 37
	Seite 38

	Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







